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Esxſchees 84 geh
Kunt Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 7 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

M 31.

Wöchentliche Beilage

Jlnſtrirtes Sonntagöblatt.
Abonnementspreis

für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
1 Mark 30 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 26 Pf. durch die Poſt.

Donnerstag den 6. Februar. 1896.

GSSGSGSGGGGCCÜCn ePolitiſche Ueberſicht.
Geſterxeich- Ungarn. Zu den öſterrei

chiſch- ungariſchen Ausgleichsverhand-
lungen, die gegenwärtig in Budapeſt ſtattfinden,
haben beide Regierungen eine identiſche Note an
die öſterreichiſchungariſche Bank gerichtet,
worin derſelben der Standpunkt der beiden
Regierungen in Betreff der Bankfragen gegeben
wird dieſe Note trägt den ungariſchen Wünſchen
und Anſprüchen auf Parität volle Rechnung.
Die Bankfrage iſt vollſtändig geſichert; die noch im
Umlaufe befindlichen unbedeckten Staatsnoten über
112 Millionen Gulden werden binnen 2 Jahren
eingezogen werden. Die Generalverſammlung
der öſterreichiſch- ungariſchen Bank ge
nehmigt den Bericht, in welchem betont wird, daß
die finanzielle, wirthſchaftliche Kraft der Morarchie
im Jahre 1895 im Großen und Ganzen keinen
Abbruch erlitten hat. Vermehrter Jmport, Aus
breitung und Vervollkommnung der Jnduſtrie, leb
hafte Thätigkeit in vielen Gewerben und ſteigende
Verbrauchsſähigkeit ſcheinen eher auf eine Er
ſtarkung hinzuweiſen. Der Bericht theilt mit,
daß die beiden Finanzminiſterien das Anſuchen
der Bank um Verlängerung des Privi-
Tegiunms wöohlwollend zur Kenntniß ge
nommen haben. Der Landtag in Lemberg
nahm einen Antrag des Sonderausſchuſſes für die
Auswanderungsfrage an, wonach eine Re
ſolution gefaßt werden ſoll, in welcher der Landes
ausſchuß aufgefordert wird, auch fernerhin die Aus
wanderungs Bewegung im Lande zu beaufſichtigen
und im Einvernehmen mit der Regierung für mög
lichſt energiſche Abwehr des Einfluſſes ſchädlicher
Faktoren zu ſorgen.

Frankreich. Jn der franzöſiſchen Depu
tirtenkammer richtete der Abgeordnete du
Sauſſay eine Anfrage an den Ackerbauminiſter
Viger über die Einführung fremden Viehs
und klagte darüber, daß deutſche, ungariſche und
amerikaniſche Hammel den franzöſiſchen Markt über
ſchwemmten Viger führte in ſeiner Antwort aus,
er werde darüber wachen, daß die hierauf bezüglichen
miniſteriellen Verfügungen in ſtrenger Weiſe zur
Anwendung kämen, beſonders diejenigen, nach welchen
die Jmporteure gezwungen ſeien, die Hammel ge
viertheilt mit daran hängendem Geſchlinge über die
Grenze zu bringen. Die Kammer nahm hierauf,
nachdem die Dringlichkeit dafür erklärt iſt, ohne
Berathung das Grenz- und Handelsabkommen
mit China an, welches im Juni vorigen Jahres
in Pecking unterzeichnet worden iſt. Alsdann
wurde der Bericht über den Antrag der ſozialiſtiſchen
Deputirten erörtert, nach welchem der frühere
Arbeitsminiſter Raynal, der die Eiſenbahn
Abkommen abgeſchloſſen hat, unter Anklage ge
ſtellt werden ſollte. Dieſer Bericht ſtellt feſt, daß
mit dem Abkommen ein nützliches Werk geſchaffen
iſt, und weiſt die Erhebung der Anklage
zurück. Hierüber entwickelte ſich eine ſtürmiſche
Debatte. Der Deputirte der Rechten Berry fand
den Bericht unvollſtändig, der ſozialiſtiſche Deputirte
Rouanet behauptete, die Commiſſion hätte von vorn
herein die Abſicht gehabt, Raynal zu rechtfertigen,
und griff in ſeinen weiteren Ausführungen die Ab
kommen lebhaft an.

Jtalien. Aus Maſſauah wird gemeldet,
daß Ras Makonnen aus dem Lager von Farasmai
die als Geiſeln zurückbehaltenen italieniſchen
Offiziere freigelaſſen hat; dieſelben kamen
in ausgezeichnetem Zuſtande im italieniſchen Lager
an. Die „Opinione“ erklärt das Gerücht von
einer Expedition nach Harrar für unbegründet.

Engiand. Der engliſche Miniſter Balfour,
der Führer des Unterhauſes hat nun auch das
Wort zu einer politiſchen Rede genommen, in welcher
er ſagte, es wäre eine unrichtige Annahme, zu glauben,
daß England irgend etwas gethan habe, um Ruß-
land von einem Einſchreiten in Armenien ab

zuhalten. Jm Verlauf ſeiner Rede machte Lord
Balfour eine Anſpielung auf die große Wichtigkeit
einer Allianz zwiſchen den zwei großen Zweigen
der angloſächſiſchen Raſſe, England und
Amerika; ein ſolches Bündniß würde der Welt
Fortſchritt und Freiheit bringen. Lord Balfours
Phantaſie ſcheint ſich nicht bloß auf bimetalliſtiſche
Schwärmereien zu erſtrecken. Jn Portsmouth
iſt der Kreuzer „Blenheim“ mit der Leiche des
Prinzen Heinrich von Battenberg einge
troffen. Die Leiche wurde auf die königliche Hacht
„Vietoria and Albert“ übergeführt, um nach Cowes
gebracht zu werden.

Hchweden-RUorwegen. Das norwegiſche
Storthing iſt am Montag in Chriſtiania eröffnet
worden. Die erſten Verhandlungen der ſchwediſch
norwegiſchen Unionscommiſſion über die Beilegung
der brennenden Streitigkeiten des Conſulats
weſen, der anderweitigen Ordnung der Leitung der
auswärtigen Angelegenheiten haben bereits ſtattge
funden. Es wird darauf ankommen, ob das ſeit
dem Schluß der vorjährigen Tagung gebildete
Koalitions- Miniſterium Hagerup von
der radikalen Mehrheit des Storthing unterſtützt wird.

Spanien Ueber den kubaniſche Aufſtand
äußerte ſich Marſchall Martinez Campos,
der ſich jetzt auf der Heimreiſe nach Spanien be
ſindet, in einer Unterredung recht peſſimiſtiſch. Er
erklärte, es ſei dringend nothwendig, den Feldzug in
Kuba durch alle möglichen Mittel zu be
endigen, ſelbſt durch das Zugeſtändniß der
Autonomie, wenn dieſes nothwendig wäre; die
Hilfsquellen der Colonie ſeien erſchöpft. Die
Polizei von Madrid ließ Maueranſchläge entfernen,
welche einen für den Marſchall Martinez Campos
beleidigenden Jnhalt hatten.

Bnigarien. Fürſt Ferdinand von Bulgarien
hat dem Drängen ſeiner Miniſter endlich nachgegeben
und ſeine endgiltige Zuſtimmung zu der Umtaufe
des Prinzen Boris ertheilt. Das iſt ihm ſehr
ſchwer geworden. Er ſchwankte lange hin und her,
zwiſchen Papſt und Zar, zwiſchen ſeiner ſtreng
päpſtlichen Ehegemahlin und ſeinem ſeligen Groß
vater und Ahnherrn ſeiner katholiſchen Linie, dem
großen Auguſt, der um des reichen Erbes der Kohary
willen zuerſt katholiſch geworden iſt. Es heißt, der
Miniſterpräſident Stoilow und ſeine Collegen hätten
den Fürſten vor ein „entweder dder“ geſtellt,
entweder die Umtaufe oder den Rücktritt. Dem
Fürſten wurde ſogar zu verſtehen gegeben, daß er
im Weigerungsfalle auch auf die Armee nicht rechnen
könne, da dieſe mit dem Volke übereinſtimme. Und
ſchließlich habe man dem Fürſten die Kriſen und
Gefahren in ſo lebhaften Farben ausgemalt, die ein
längeres Zögern heraufbeſchwören müſſe, daß der
nicht gerade willensſtarke Fürſt endlich nachgegeben
habe. Nachdem Fürſt Ferdinand ſo den Zwiſt
mit ſeinem Miniſter beigelegt hat, wird er jetzt einen
Kampf mit ſeiner Gemahlin und deren Familie
durchzukämpfen haben. Am Dienſtag verlas der
Miniſterpräſident Stoilow in der Sobranje ein
Manifeſt, in welchem die Schwierig eiten hervor
gehoben werden, die ſich dem Uebertritt des Prinzen
Boris entgegenſtellen. Trotzdem werde der Ueber
tritt des Prinzen zur orthodoxen Kirche am 14.
Februar erfolgen. Die Proclamation wurde mit
ungeheurem Jubel begrüßt.

Serbien. Die ſerbiſche Skupſchting nahm
den Antrag der Regierung an, ſie zu ermächtigen,
bei temporären Ausfuhrverboten für die Ausfuhr
von Schweinen außerordentliche Erleichterungen im
Verordnungswege zu gewähren. Die Skupſchtina
nahm ſodann in der Generaldebatte das ganze
Budget an. Daſſelbe ſchließt in den Einnahmen
mit 63 649 720 Dinar und in den Ausgaben mit
63 356 906 Dinar ab. Mit dieſem Budget werden
gegenüber demjenigen vom Jahre 1894 faktiſch 9
Millionen erſpart. Das Einnahmebudget wurde
darauf auch in der Spezialdebatte angenommen.

Dentſchlaud.

Berlin, 5. Febr. Der Kaiſer conferirte
geſtern Vormittag mit dem Staatsſecretär Frhrn.
v. Marſchall in deſſen Wohnung. Später empfing
der Kaiſer im Schloß den neuernannten außer
ordentlichen und bevollmächtigten türkiſchen Bot
ſchafter, Ghalib Bey, in Antrittsaudienz und nahm
aus den Händen deſſelben das Beglaubigungsſchreiben
entgegen. Der Audienz wohnte der Freiherr von
Marſchall bei. Der Kaiſer wird, wie verlautet,
an der Hochzeit der Prinzeſſin Alexandra mit dem
Erbprinzen von Hohenlohe theilnehmen. Dieſelbe
findet im April in Coburg ſtatt.

Geim Reichskanzler) findet heute Abend
eine parlamentariſche Soiree ſtatt, zu der über 300
Einladungen ergangen ſind.

(Ueber die neue Zuckerſteunervorlage)
verhandelte am Dienſtag Nachmittag der deutſche
Landwirthſchaftsrath. Prof. MärckerHalle
und Generalſecretär Steinmeyer Danzig unter
breiteten Reſolutionen, welche diejenigen Ver
änderungen verlangen, die aus den früheren
Beſchlüſſen in der Vorlage nicht berückſichtigt ſind.
Danach iſt die Betriebsſteuer entweder ganz
fallen zu laſſen oder einheitlich, nicht ſtaffelförmig
zu bemeſſen. Die Zuſchläge für die über das
Contingent hinaus produzirten Zuckermengen ſind
niedriger als in der Vorlage zu bemeſſen. Ferner
wollen die Herren dem Bundesrath die Voll
macht geben, die Ausfuhrprämien noch
über die Vorlage hinaus zu erhöhen, falls
andere Länder die ihrigen erhöht haben. Mit jeder
Erhöhung habe der Bundesrath auch eine ent
ſprechende Erhöhung der Betriebs und Zuckerſteuer
vorzunehmen. Das heißt doch den Reichstag
vollſtändig abdanken in dieſer ſchwer
wiegenden Frage des Volksconſums. Sodann ſoll
den einzelnen Fabriken noch ſchärfer ein ding
liches Recht auf eine beſtimmte Zucker
production gewährt werden, derart, daß eine
Schmälerung des Contingents beſtehender Fabriken
nur bei einem Rückgang des Zuckerverkehrs erfolgen
darf. Um die Concurrenz neu entſtehender
Fabriken noch mehr zu erſchweren, ſollen
dieſelben im erſten Jahre gar kein Contingent er
halten, im zweiten Jahre ihres Contingents, im
dritten Jahre ihres Contingents, im vierten Jahre
das volle Contingent. Dagegen iſt das geſammte
Contingent der Zuckerfabriken, welches auf Aus
fuhrprämien Anſpruch hat, von 14 Millionen
Doppelctr. auf 17 Millionen Doppeletr. zu
erhöhen und das Contingent der einzelnen Fabriken
nicht nach dem Durchſchnitt der letzten fünf Jahre
zu bemeſſen, ſondern nach einem von den Fabriken
während eines der letzten fünf Betriebsjahre im
Maximum hergeſtellten Zuckers. Man ſieht, die
Herren werden immer dreiſter im Begehren, je
größer die ihnen zugemeſſene Liebesgabe ausfällt.

(Wegen Majeſtätsbeleidigung) wurde
von der Strafkammer in Charlottenburg bei ausge
ſchloſſener Oeffentlichkeit der Maurermſtr. Hellwig
zu neun Monaten Gefängniß verurtheilt
Der Angeklagte hatte in angetrunkenem Zuſtande
eine abfällige Aeußerung über den Kaiſer gethan
Der Staatsanwalt hatte 3 Jahre Gefängniß bean
tragt. Wegen Majeſtätsbeleidigung wurde ferner
von der Strafkammer zu Hagen der Bergmann
Schmidt, der in Gegenwart eines Gensdarmen
eine Aeußerung über den Kaiſer gethan hatte, zu
drei Monaten Gefängniß verurtheilt. Die
Verhandlung fand unter Ausſchluß der Oeffentlich
keit ſtatt.

(Die Geſchäfte des Reichsgerichts) in
Strafſachen haben, wie der „Deutſch. Jur. Ztg.
zu entnehmen, auch im Jahre 1895 wieder eine Zu
nahme erfahren. Es wurden 5328 Reviſionen an
hängig gegen 5017 im Jahre 1894, 4790 im Jahre
1893, 4485 im Jahre 1892, 4074 im Jahre 1890
und 3270 im Jahre 1887. Von 1880 bis 1886



Kommiſſion wünſche.

hat die Zahl der Strafſachen nur unweſentlich ge
ſchwankt, dann aber trat eine ſtetige Zunahme ein,
ſo daß in 7 Jahren eine Zunahme um 2058 Sachen
oder 61 v. H ſtattgefunden hat. Civilſachen ſind
im Jahre 1895 2553 anhängig geworden gegen
2554 im Vorjahre, ſo daß keine Zungahme erfolgt
iſt. Bis 1890 hatten die Civilſachen abgenommen,
alsdann waren ſie bis 1894 um 531 oder 27 v. H.

geſtiegen.
(Colonialpolitik.) Die Verhandlungen

mit den Wahehes ſind zu einem glücklichen Ende
geführt worden. Compagnieführer v. Elpons meldet
unter dem 31. Dezember v. J. aus Dar es
Salaam, daß er am Tage vorher mit der vom
Sultan von Uhehe, Quawa, aus Kiringa abgeſchickten
Geſandtſchaft, beſtehend aus 6 Häuptlingen und
deren 50 Begleitern dort eingetroffen iſt. Die
Geſandtſchaft, der ſich auf Bitten des Sultans
OQuawa der Wali von Kondoa, Amier bin Naſr,

als Wortſührer mit einem Dolmetſcher anſchloß, ſoll
dem kaiſerlichen Gouverneur die völlige Unterwerfung
Quawas anzeigen. Dieſer hat die ihm geſtellten
Friedensbedingungen bis jett, und ſoweit es ihm
irgend möglich war, aufs Gewiſſenhafteſte erfüllt, die

deutſche Flagge in Kiringa gehißt, Händlern den
Zutritt in ſein Land geſtattet, den Kriegsgefangenen
die Freiheit zurückgegeben und den Reſt der noch
von der Zelewskiſchen Expedition ſtammenden Ge
wehre zurückgegeben. Quawa bittet ſeinerſeits, ihm
den Beſitz an Land und Leuten ungeſchmälert zu
laſſen, ihn Handelsbeziehungen mit der Küſte zu
geſtatten und die ihm feindlichen Nachbarſtämme,
Kamentlich die Kiwanga und Meereleute, zur
Friedenshaltung zu beſtimmen. Die Station Kiloſſa
wird in der Lage ſein, Zwiſtigkeiten zwiſchen Uhehe
und den genannten, dieſen benachbarten Häuptlingen
und Volksſtämmen in Zukunft auch mit verringerter
Beſatzung vorzubengen. Es dürfte jetzt, ſo hofft
das oſtaſrikaniſche Gouvernement, den räuberiſchen
Einbrüchen ver Wahehes ein Ende gemacht, ein
friedlicher Zuſtand hergeſtellt und dem Handel und
Wandel der Weg geöfſſnet ſein.

Parlamentariſches.

Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 4. Februar.)
Der Reichstag ſetzte heute die Berathung des Bürger
ichen Geſe buches fort. Nachdem der Pole von
Dziembowski ſeinem Bedauern darüber Ausdruck ge
geben, daß durch das Einführungsgeſetz die preußiſchen Be
ſtimmungen über das Anſiedelungsweſen zum Nachtheil der
Polen erhalten blieben und ſich bezüglich des Eherechts ganz
im Sinne des Abg. Rintelen geäußert hatte, erklärte Abg.
Kauffmann namens der Freiſinnigen Volkspartei, daßSerin in dem Entwurf einen großen Fortſchritt erblicke,

aber unbedingt Nachprüſung einzelner Materien in einer

Der Entwurf re e eRechtszerſplitterung in Deutſchland ein Ende, er ü erbrückee en von Germanismus und Romanismus.
Zu Unrecht werfe man ihm vor, lediglich römiſche Rechts
grundſätze zu enthalten. Bedauerlich ſei, daß nach wie vor
viele wichtige Gebiete der Partikulargeſetzgebung überlaſſen
Hlieben, namentlich das Geſinderecht. Als Hauptpunkte, die
von der Freiſinnigen Volkspartei nicht aeceptirt werden
könnten, bezeichnete Kauffmann die Beſtimmungen über die
Vereine und die Eheſcheidung. Sollte es dem Abg. Rintelen
ernſt geweſen ſein mit ſeiner Erklärung, ſo werde er eine
geſchloſſene Phalanx ſämmtlicher anderer Parteien gegen ſich
haben. Der Entwurf ſei kein Denkmal dauernder als Erz,
aber es ſei mit Freuden zu begrüßen, daß aus dem Schutt
der Jahrtauſende ein großer ſtolzer Bau entſtanden ſei, den
wir unſern Kindern und Enkeln überlaſſen könnten, um ihn
beſſer auszubauen. Der Geheime Oberjuſtizrath Blanck
bemühte ſich hierauf in längern, z. T. ſehr in das techniſch
juriſtiſche Detail eingehenden Aeußerungen die gegen den
Entwurf bisher erhobenen Einwände zu widerlegen. U. g.
erklärte er ein Reichsvereinsgeſetz für wünſchenswerth, ſo
lange dieſes aber nicht exiſtire, könne man die polizeilichen
Beſchränkungen politiſcher Vereine nicht entbehren. Zum
Sehluß richtete der Redner einen warmen Apell an das
nationale Empfinden des Reichstags. Nachdem der Sozial
demokrat Stadthagen insbeſondere die auf das Dienſt
Herhältniß bezüglichen Beſtimmungen der Vorlage angegriffen,
wurde die Berathung auf Mittwoch vertagt. Außerdem
ſteht auf der Tagesordnung die Jnterpellation der

Konſervativen betreffend Aufhebung der Tranſitläger.

Abgesz duetenhans. Sitzung vom 4 Febr.) Das
Haus ſetzte heute die Berathung des Etats der
Kand wirthſchaftlichen Verwaltung beim Titel
„land wirthſchaftliche Winterſchulen“ fort. Der national
liberale Abg. Dünkelberg empfahl größere Förderung
dieſer Schulen. Der konſervative Abg. v. Pappenheim
Viebenau wünſchte eine ſchärfere Trennung des theoretiſchen
und des praktiſchen Unterrichts. Der Geheime Ober
Regierungsrath. Thiel verſicherte das Haus der warmen
Fürſorge der Regierung für dieſe Schulen. Der konſer
vative Abg. v. MendelSteinfels betonte den hohen
Werth handelswiſſenſchaftlicher Kenntniſſe für die praktiſchen
Landwirthe und ſtellte auf Grund ſeiner Erfahrungen als
Docent an der Univerſität Halle anheim, ob es nicht angängig
ſei, an den landwirthſchaftlichen Hochſchulen beſondere
Lehrkräfte für die Handelsſchulen anzuſtellen. Der
Miniſter ſagte die Prüfung dieſer Frage zu. Bei einem
ſpäteren Titel äußerte der freikonſervative Abg. Barthold
den Wunſch nach größerer Fürſorge für die Hinterbliebenen
Der Lehrer und Beamten an landwirthſchaftlichen Mittel
ſchulen. Auch ihm wurde eine entgegenkommende Antwort
vom Regierungstiſch zu Theil. Der freiſinnige Abg.
Langerhanus verſprach ſich großen Vortheil für die
Landwirthſchaft von Fortbildungs bezw. Fachſchulen mit
längerer Unterrichtsdauer. Der ultramontane Abg. Graf
Hoensbroech hat in ſeiner Heimath ſchlechte Erfahrungen
mit der Vertheilung der Stipendien für wiſſenſchaftliche

S e e cone üGSSGSCSCSITTGEHfòßh-

Aſſiſtenten gemacht. Er beklagt ſich über die hohen Koſten
der Unterſuchung einheimiſcher Schweine auf Trichinen.
Die pflichtige Trichinenſchau ſei überflüſſig. Der Miniſter
trat dieſen Ausführungen entgegen, indem er auf die große
Bedeutung der prophylaktiſchen Bekämpfung der Krankheiten
und auf ihre bedeutenden Erfolge hinwies. Jm Uebrigen
jedoch gehöre dieſes Thema in das Reſſort des Unterrichts
miniſters. GrafHoensbroechrechtfertigte ſeine Ausführungen
damit, daß er für dieſe Frage bei den landwirthſchaftlichen Prak
tikern ein größeres Verſtändniß vorausſetzt, als bei den
Theoretikern des Cultusminiſteriums. Auch die konſervativen
Abgeordneten Damink und Ring ſchloſſen ſich ihm an,
jener verlangte namentlich, daß die Koſten der Schau freier
Vereinbarung überlaſſen bleiben. Der konſervative Abg.
Lamprechkt hielt die Schau für unzuverläſſig, ſo lange
ihr nicht auch die Wildſchweine unterliegen, die von
Trichinen wimmeln. Auch der Centrumsabgeordnete
Szmula war für eine gleichmäßigere Vertheilung der
Laſten der Fleiſchſchau. Beim Capitel Förderung der
Viehzucht“ befürworteten die konſervativen Abgeordneten
Lamprecht und Werdech eine größere Berückſichtigung
kaltblütiger Hengſte als Zuchtmaterial. Natürlich kehrten
bei den verſchiedenen Capiteln die Wünſche auf größere
Berückſichtigung einzelner Zweige der Landwirthſchaft, wie
der Fiſcherei und der Bienenzucht, wieder. Eine größere
Erörterung entſpann ſich über die Frage des ländlichen
Meliorationsweſens, die der konſervative Abg. Ring
einleitete. Der Landwirthſchaftsminiſter v. Hammerſtein
führte die Mängel des Meliorationsweſens auf die Neuheit
der Meliorationstechnik und den bisherigen Mangel an
geeigneten Meliorationstechnikern zurück, der aber in einigen
Jahren beſeitigt ſein wird. Der Centrumsabgeordnete
Kirſch forderte ein neues Normalſtatut für Be und
Entwäſſerungsgenoſſenſchaften, worauf Miniſter vo n
Hammerſtein wohlwollende Prüfung zuſagte. Die
folgenden Redner richteten ihre Bemängelungen gegen die
Art der vetroyirten Ausführung mancher Meliorationen in
einzelnen Landestheilen und die hohen Koſten, die die
herangezogenen Anlieger ſchwer drückten, ſo der rheiniſche
Centrumsabgeordnete Movoren, der nationalliberale Ab
geordnete Beyer von der Weſerniederung und der
konſervative Buckhauſen. Miniſter Freiherr von
Hammerſtein ſagte Berückſichtigung berechtigter Wünſche
zu, hielt aber die Klagen für übertrieben. Zum Ab
ſchluß kam auch heute die Berathung des landwirthſchaftlichen
Etats nicht, nur die dauernden Ausgaben wurden bewilligt.
Am Mittwoch iſt Schwerinstag.

Jm Bundesrath iſt, wie nunmehr feſtſteht,
die Zuckerſteuervorlage, nur mit 36 gegen
21 Stimmen angenommen worden. Seit langer
Zeit iſt im Bundesrath kein Geſetz gegen eine ſo
ſtarke Minderheit durchgegangen. Seit vielen Jahren
hat den Bundesrath auch kein Geſetz paſſirt, gegen
welches ſich das Königreich Bayern ausgeſprochen
hat. Gegen das Geſetz wurden abgegeben die 6
Stimmen Bayerns, die 4 Stimmen Württembergs,
3 Stimmen Badens, ſodann die beiden Stimmen
von Mecklenburg Schwerin und die Stimmen von
Mecklenburg Strelitz, Oldenburg, Meiningen, Reuß
ä. L, Bremen und Hamburg. Reuß j. L. enthielt
ſich der Abſtimmung. Jn der Mehrheit befanden
ſich alſo die 18 Stimmen von Preußen und Waldeck,
4 Stimmen des Königreichs Sachſen, 3 Stimmen
von Heſſen, 3 Stimmen der Zuckerſtaaten Braun
ſchweig und Anhalt, die Stimmen von Weimar,
Altenburg, Gotha, Rudolſtadt, Sondershauſen und
der beiden Lippe.

Gegen das Lehrerbeſoldungsgeſetz
haben die großen Städte der Rheinprovinz
beſchloſſen, eine Petikion an das Abgeordnetenhaus
zu richten. Jn dieſer wird ausgeführt, daß es un
gerecht wäre, eine kaum bei Aufhebung des Schul
geldes gewährte Beihilfe jetzt mit einem Federſtrich
zurückzuziehen, ſowie die größeren Städte mit ihren
durchweg größeren Laſten gegen die im allgemeinen
wohlhabenden kleineren Städte zurückzuſetzen. Für
die Rheinprovinz ſeten überhaupt die Beſtimmungen
des Entwurfs nicht nothwendig, da in den meiſten
Gemeinden die Lehrer jetzt ſchon beſſer ge
ſtellt ſeien, als in dem neuen Geſetze vorge
ſehen werde. Die Gemeinden würden im Gegentheil
in Bezug auf ihre Bewilligungen beſchränkt, da von
jetzt ab die erſte Gehaltszulage erſt nach ſieben
Jahren und dann von drei zu drei Jahren fällig
ſein ſolle, während jetzt eine raſcher ſteigende Skala
beſtehe. In der Petition wird ferner darauf Hingewiefen, welche Mehrkoſten den Städten durch ſie

Vereinigung zu Verbänden zur Aufbringung der
Alterszulagen erwachſen, denn es würde jeder neu
eintretende Lehrer der Stadt in dieſer Beziehung
rund 500 Mk. koſten

Jn Halle hat in Folge des neuen Lehrer-
beſoldungsgeſetzes die Stadtverordnetenver
ſammlung die Entſcheidung über eine ihr vorliegende
Gehaltsverbeſſerungsvorlage ausgeſetzt.
Wird das Geſetz mit ſeiner Benachtheiligung der
großen Städte angenommen, ſo haben die Lehrer
in Halle in Bezug auf die Erfüllung ihrer über
das Geſetz hinausgehenden Wünſche wenig zu hoffen.
Oberbürgermeiſter Staude nahm in der Sitzung
der Stadtverordnetenverſammlung Veranlaſſung, den
agrariſchen Zug, der nicht nur durch das
Lehrerbeſoldungsgeſeß, ſondern ſeit Jahren
durch die ganze preußiſche Geſetzgebung
geht, in ſcharfen Worten zu kennzeichnen
und die Frage aufzuwerfen, wo denn da eigentlich
die alte Hohenzollern Deviſe bleibe: Suum cuique.
Der Herr Oberbürgermeiſter ſah ſehr trübe in die
Zukunft und befürchtet, daß die Ausbeutung der

m

Städte auf Koſten des ſlachen Landes noch weitere
Fortſchritte machen werde.

Volkswirthſchaftliches.

N Der internationale Bergarbeiter
congreß wird nach dem „Vorwärts“ nicht, wie
urſprünglich in Ausſicht genommen war, in Lüttich,
ſondern in London ſtattſinden, weil die Ausweiſung
zweier franzöſiſcher Delegirten aus Belgien bisher
nicht rückgängig gemacht worden iſt.

Das Reichsverſicherungsamt hat an
die Berufsgenoſſenſchaften zwei Rundſchreiben
erlaſſen, in denen auf die günſtigen Ergebniſſe hin
gewieſen wird, die durch die Uebernahme des Heil
verfahrens unmittelbar nach geſchehenem Unfall bei
einer Anzahl von Berufsgenoſſenſchaften erzielt
worden ſind. Darnach hat z. B. die Knappſchafts
berufsgenoſſenſchaft in ihren eigenen Krankenhäuſern
von 1365 übernommenen Fällen 945 und die land
wirthſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft von Schleswig
Holſtein von 102 ſolcher Fälle die Hälfte vor
Ablauf der 13. Woche ihrem Beruf wiedergegeben.
Nach dem zweiten Rundſchreiben iſt ſeit dem Ein
greifen der Berliner Unfallſtationen gegenüber dem
Jahre 1893, wo auf 1000 Arbeiter noch 17,53
entſchädigte Unfälle entfielen, der Promilleſatz auf
12,02 im Jahre 1894 und auf 7,62 im Jahre 1895
zurückgegangen, demnach der Erfolg erzielt worden,
daß gegen frühere Jahre eine ganz erheblich größere
Zahl von Arbeitern ihrer Erwerbsfähigkeit wieder
zugeführt werden konnte.

X Faktoreibutter ſtatt Molkereibutter.
Durch einen in Hamburg ausgebrochenen Concurs
der Firma J. G. Hatje iſt an die Oeffentlichkeit
gekommen, daß die Pommerſchen Molkereiten
Director Düſing) von Jahr zu Jahr fortgeſetzt

große Beträge an Faktoreibutter aus Hamburg be
zogen haben. Die Beträge erreichen bei der Firma
Hatje für die Jahre 1889 bis 1895 die Summe
von 680000 Mark. Faktoreibutter enthält bekannt
lich zwiſchen 30 und 40 pCt Waſſer. Wo
haben die Pommerſchen Molkereien dieſe
Butter gelaſſen? Entweder haben ſie ſie als
eigene Butter oder doch als Miſchung mit Molkerei
butter verkauft. Jſt dieſe Miſchung declarirt worden
Hier wird eine Seite im Molkereibetrieb enthüllt,
welche in draſtiſchem Gegenſatz ſteht zu den Margarine
fabriken. Denn in der Begründung des Geſetzentwurfs
iſt ſeitens der Regierung anerkannt, daß niemals
einer Margarinefabrik irgend eine ungeſetzliche
Manipulation hat nachgewieſen werden können. Die
Mengen der von den Pommerſchen Molkereien von
der Firma Hatzje bezogenen Faktoreibutter betrugen
im Einzelnen im Jahre 1889 133 591 Mk. 1890
145 309 Mk., 1891 178 314 Mk. 1892 74460
Mark, 1893 59950 Mk, 1894 19823 Mk. und
1895 70260 Mk. Jn den Berliner Markte
hallen iſt es nicht bekannt, daß die Pommerſchen
Molkereien jemals Faktoreibutter als ſolche in ihren
Geſchäften verkauft haben. Auf ihren Preisliſten
führen ſie ſtets nur Prima und Sekunda Meierei-
und Landbutter auf. Danach ſcheinen alſo
thatſächlich dieſe Molkereien Faktoreibutter unter
falſcher Flagge auch in Berlin verkauft zu haben.
In den Berliner Markthallen will man wiſſen, daß
auch andere Molkereien ausländiſche Butterſorten
zuſammenkaufen, um ſie nachher als Molkerei- und
Landbutter wieder zu verkaufen.

N Der wirthſchaftliche Rückgang Frank
reichs läßt ſich nicht mehr durch Schönfärberet
verdecken. Frankreichs Außenhandel betrug 1890,
Ein und Ausfuhr zuſammengerechnet, 8190 Mill.
1895 nur noch 7086 oder 4104 Millionen weniger.
Die Staatseinnahmen betrugen 1895 um 28,5 Mill.
weniger als der Voranſchlag vorgeſehen hatte. Die
Einnahmen werden in Frankreich in der Regel in
der Höhe angeſchlagen, die ſte in dem letzten Haus
haltjahr erreicht haben, deſſen Ergebniß zur Zeit
der Aufſtellung des Voranſchlags vollendet vorliegt.
Gegen das Ergebniß von 1894 aber macht der
Rückgang ſogar 59,5 Millionen aus. Der Vorſitzende
des Pariſer Handelsgerichts Dervillé hat auf
dieſen wirthſchaftlichen Niedergang kürzlich unnm
wunden hingewieſen und betont, daß der Handel
leide, die Geſchäftsbewegung enger werde, und der
Unternehmungsgeiſt ſich nicht mehr mit ſeiner früheren
Thätigkeit geltend mache. Die tolle Speculation
des adgelaufenen Jahres ſei nur ein neues Zeichen
des Niedergangs.

Provinz und Umgegend.
Erfurt, 3. Febr. Hier hat ſich, neben dem

Gewerbevereine, eine Vereinigung von Hand
werkern gebildet, die zum Zwecke gegenſeitiger
geſchäftlicher Jnformation einmal in der Woche zu
ſammentritt. Der neue Kinb hat beſonders die
Abſicht, den Auswüchſen des Bauſchwindels zu be
gegnen und die Bauhandwerker vor Verluſten zu
ſchützen.





ſehen, um den Aufenthalt daſelbſt namentlich
guch den Kindern ſo angenehm wie möglich zu ge
ſtalten.

Leipzig, 4. Febr. Geſtern Nachmittag er
eignete ſich auf dem Hofe der Electrizitätsgeſellſchaft
in der Chauſſeeſtr. in L Reudnitz ein ſchwerer
Unfall. Beim Aufziehen einer großen Rolle
Leitungsdraht riß ein Seil, und die centnerſchwere
Metallmaſſe fiel in Folge deſſen einem Arbeiter auf
Leib und Beine. Der Bedauernswerthe, der 19-
jährige Würfel aus Leipzig, wurde mit inneren
Verletzungen und zermalmten Beinen ins ſtädtiſche

Krankenhaus übergeführt, woſelbſt er noch geſtern
Abend gegen 9 Uhr verſchied.

Schleiz, 4. Febr. Das reußiſche Oberland
iſt bekanntlich ſehr waldreich; auf 100 ha Boden-
ſtäche kommen 42 ha Wald. Von den 23,161 ha
Waldbeſtand ſind 12,506 im Beſitz des Fürſten
Bei den großen HolzAuctionen, welche jetzt
in den fürſtlichen Forſten abgehalten werden, hat
ſich faſt überall eine bedeutende Preisſteigerung
gezeigt, hauptſächlich wohl infolge der neuen Bahn
linie bis Lobenſtein. Bis 30 über die Taxe ſind
nach der SeZtg. bei den meiſten Verſteigerungen
gezahlt worden. Wahrſcheinlich wird ſich auch auf
den Oſtermeſſen in Köſen und Naumburg die
Preisſteigerung bemerkbar machen.

Lseglugch richten.
Merſeburg, den 6. Februar 1896.
Jm „Tivoli“ tagte am Montag Abend der

Hieſige liberale Wahlverein zur Erledigung
einiger geſchäftlicher Angelegenheiten. Seitens des
Kaſſirers wurde hierbei Rechnung gelegt und von
der Verſammlung Entlaſtung ertheilt, nachdem kon
ſtatirt worden war, daß die Kaſſe nach Deckung
aller Ausgaben mit einem Ueberſchuß abſchließt. Ein
Vorſchlag, künftighin regelmäßige Vereinsabende
einzurichten, fand allſeitige Zuſtimmung und wurde

Der erſte Montag in jedem Monat zur Zuſammen
kunft beſtimmt. Nach Vornahme der Vorſtandswahl
wurde die Verſammlung geſchloſſen.

Der Geſangverein „Liedertafel“ hielt am
Dienſtag im Tivoli eine recht gut beſuchte Soirée
ab. Das Conzert beſtand aus Orcheſterſätzen,
Männerchören und Solovorträgen. Der einleitenden
Duverture zur Oper „Macbeth von Chelard folgten
die Männerchöre Schön Rohtraut“ von Veit,
„Minnelied“ von Bünke, „Wenn du zu mein'm
Schätzel kommſt“ von Adam, „Sehnſucht nach dem
Rhein“ von Bungert, „Wiegenlied“ von Dregert,
Die in gewohnter vortrefflicher Weiſe wirkungsvoll
vorgetragen wurden. Ebenſo erfreuten durch ſauberen
Vortrag die Sololieder „Guter Rath“ von Koß,
„Postillon d'amour“ von Abt und die Duette „Auf
geheimem Waldespfade“ von Vogel, „Die Lieb iſt
wie ein Vögelein“ von Reichel und „Abendreih'n“
von Gade. Von den Orcheſterſätzen, die durchweg
tadellos zur Ausführung kamen, ſei beſonders her

vorgehoben das Finale des 1. Aktes aus „Lohengrin“
Von Wagner. Den Schluß des Programms bildete
das hübſche Luſtſpiel von A. Bergen „Kleine Miß
verſtändniſſe“, welches durch das vortreffliche Spiel
der Mitwirkenden die Zuſchauer in fortwährender
Heiterkeit erhielt. Dem wohlgelungenen erſten Theile
des Abends ſchloß ſich ein flotter Ball an.

Die Rechtsfrage, ob einem Handlungs-
gehilfen gegen den Prinzipal ein Rechtsanſpruch
auf Ertheilüng eines Zeugniſſes über ſeine
Leiſtungen und ſeine Führung zuſteht, iſt vom
Reichgericht verneint worden. Wenn einem Hand
Aungsgehilfen daran liegt, bei ſeinem Abgange ein
Zeugniß über Leiſtungen und Führung zu erhalten,
ſo muß er ſich im Dienſtvertrage in ſolches Zeugniß
zuſichern laſſen.

Ein Prozeß von grundſätzlicher Be
deuntung, der ſeit Jahren zwiſchen einem Gaſt
Hofbeſitzer und einem Fabrikbeſitzer in Liegnitz
ſchwebt, hat nun durch eine Entſcheidung des
Reichs gerichts zu Leipzig ſein Ende erreicht.
Ein Pferd des Fabrikbeſitzers war in dem Stalle
des Gaſthofbeſitzers von einem anderen Pferde an
ein Bein geſchlagen worden. Da ein Schaden nicht
bemerkbar war, wurde das Pferd weiter zur Arbeit
benutzt und einige Tage darauf brach es das Bein
an derſelben Stelle, wo es geſchlagen worden war.

Das Pferd mußte auf der Unfallſtelle getödtet
werden. Der Fabrikbeſitzer verlangte nun Ent
ſchädigung von dem Gaſthofbeſitzer, zumal auch der
als Sachverſtändiger vernommene Thierarzt die
Urſache des Beinbruchs auf den erwähnten Schlag
Zzurückführte. Der Gaſtwirth wurde ſchließlich zur
Zahlung der Entſchädigung und der Gerichtskoſten
verurtheilt, legte aber gegen dos Erkenntniß Be
rufung ein. Der Fall durchlief alle weiteren
Jnſtanzen mit demſelben Erfolge und zuletzt hat nun
auch das Reichsgericht das Urtheil der Vorderrichter
beſtätigt. Der Gaſtwirth muß den Werth des
Pferdes, der auf 500 Mk. angenommen wurde, be

zahlen und ebenſo die aufgelaufenen Gerichtskoſten,
die ſich etwa auf das Dreifache ſtellen werden.

Für Miether wichtig iſt eine Ent
ſcheidung des Kammergerichts. Es war
der Miethsertrag eines Hauſes vom Gericht zur
Deckung entſtandener Koſten mit Arreſt belegt
worden. Der eine Miether lehnte die Zahlung ab,
da er bereits am 15. Juni die Miethe für das
dritte Quartal bezahlt habe. Das Kammergericht
hat ihn aber zur nochmaligen Zahlung des vollen
Betrags verurtheilt, da ein Miether weder verpflichtet
noch berechtigt ſei, die Miethe vorzeitig zu bezahlen.

Das Fahrrad als allgemeines Be
förderungsmittel iſt jetzt auch vom Reichs
Verſicherungsamt anerkannt worden. Daſſelbe hat
die Entſchädigungepflicht der Berufsgenoſſenſchaft
gegenüber einem ſelbſtverſicherten Glaſermeiſter aus
geſprochen, welcher ſich unter Benutzung eines
Fahrrades von ſeinem Wohnort nach einem im
Nachbarorte belegenen Neubau begeben und auf
dieſer Fahrt durch Zuſammenſtoßen mit einem Fuhr
werke ſich erheblich verletzt hatte.

Ueber die diesfährigen Herbſt
übungen trifft ein kaiſerlicher Erlaß vom 16.
Jan. Beſtimmungen. Danach manövriren vor dem
Kaiſer das fünfte und ſechſte Corps gegen das durch
die achte Diviſton verſtärkte königlich ſächſiſche zwölfte
Armeecorps. Für die achte Diviſion iſt folgende
Ordre de Bataſlle erlaſſen: 16. JnfanterieBrigade:
4. Thüringiſches Jnfanterie Regiment Nr. 72, 7.
Thüringiſches Infanterie Regiment Nr. 96; 15.
JnfanterieBrigade: Magdeburgiſches FüſtlierRegmt.
Nr. 36, 3. Thüringiſches Infanterie Regiment Nr.
74 Thüringiſches HuſarenRegiment Nr. 12,
Thüringiſches Feldartillerie Regiment Nr. 19 (die
beſondere Verwendung zweier Abtheilungen dieſes
Regiments bleibt vorbehalten), zwei Compagnien des
Magdeburgiſchen PionierBataillons Nr. 4, Luft
ſchifferAbtheilung. Die Herbſtübungen der übrigen
Armeecorps finden in Gemäßheit der Beſtimmungen
der Felddtenſt Ordnung und unter möglichſter Be
rückſtchtigung der Ernterverhältniſſe ſtatt. Bei der
Auswahl des Uebungsgeländes ſowohl, als der
Ausführung aller Uebungen iſt auf Verringerung
der Flurſchäden Bedacht zu nehmen. Die Rückkehr
der Fußtruppen in ihre Standorte muß bis zum
30. September 1896, welcher Tag als der ſpäteſte
Entlaſſungstag gilt, erfolgt ſein. Ein weite
rer Erlaß regelt die Rekrutirung des
Heeres für 1896/97. Die Entlaſſung
der Reſerviſten hat bei denjenigen Truppen
theilen, welche an den Herbſtübungen theilnehmen, in
der Regel am zweiten, ausnahmsweiſe am erſten
oder dritten Tage nach Beendigung derſelben, be
ziehungsweiſe nach dem Eintreffen in den Standorten
ſtattzufinden. Abweichungen hiervon können das
Kriegsminiſterium und in Bezug auf einzelne
Mannſchaften die Generalcommandos verfügen. Die
zu halbfähriger aktiver Dienſtzeit im Mai beziehungs
weiſe November eingeſtellten Trainſoldaten ſind am
31. October 1896 beziehungsweiſe am 30. April
1897, die Traingemeinen, ſowie die Oekonomie-
Handwerker am 30. September 1896 zu entlaſſen.
Die Einſtellung der Rekruten zum Dienſt
mit der Waffe hat nach näherer Anordnung des
Generalcommandos bei der Kavallerie baldmöglichſt
nach dem 1. October 1896, jedoch grundſätzlich erſt
nach dem Wiedereintreffen in den Standorten von
den Herbſtübungen, bei den TrainBataillonen zum
Herbſt am 3. November 1896 und für die Train
ſoldaten zum Frühjahr am 1. Mai 1897 zu erfolgen.
Die Rekruten für die Unteroffizierſchulen, ſowie die
als Oekonomie Handwerker ausgehobenen Rekruten
ſind am 1. October 1896 einzuſtellen Für die
Rekruten aller übrigen Truppentheile hat das
Kriegsminiſterium den näheren Zeitpunkt der im
Laufe des Monats October 1896 ſtattfindenden
Einſtellung feſtzuſetzen. Jm Anſchluß an die
Herbſtühungen wird das 3. Batoillon 2. thüringiſchen
Infanterie Regiments Nr. 32 von Kaſſel nach
Meiningen verlegt.

Heute vor 20 Jahren wurde unſere St.
Maximtkirche nach vollendetem Umbau c neu
geweiht. Wie ſich noch viele unſerer Einwohner
erinnern werden, lagen damals bedeutende Schnee
maſſen in den Straßen.

Jn einem Hauſe der Poſtſtraße traf geſtern
Nachmittag ein Dienſtmädchen auf einem Gange
nach den Bodenräumen auf der oberen Treppe
einen anſtändig gekleideten jungen Mann, der auf
ihre Frage, was er hier oben ſuche, ausweichend
antwortete und dann verduftete. Das Mädchen,
mißtrauiſch geworden, warf ſofort einen Blick in
ihre Kammer und gewahrte hier, daß ihre ſämmt
lichen Sachen bunt durcheinander geworfen waren.
Sie eilte nunmehr dem Fremden nach, rief den
Hausmann zu Hilfe und dieſem gelang es, den
Burſchen auf der Straße feſtzunehmen und der
Polizei zu überliefern. Hier legitimirte ſich derſelbe
als der Arbeiter Fleiſcher aus Halle, während bei
ihm vorgefundene Viſitenkarten auf den Kauf

mann“ Fleiſcher lauten. Die vorgenommene Durch
ſuchung ſeiner Taſchen lieferte ein altes Dreimark
ſtück und ein Fläſchchen Haarsl in die Hände der
Polizei. Beide Gegenſtände wurden von dem be
ſtohlenen Dienſtmädchen als ihr Eigenthum reclamirt.
Der Spitzbube iſt dem Amtsgericht übergeben worden.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querſurt,
II. Geuſa, 3. Febr. Am vergangenen Sonntag,

den 2 Februar, fand in Geuſa eine Nachfeier
des Geburtstages Sr. Mafeſtät Kaiſer
Wilhelms II. ſtatt. Den Haupttheil derſelben
bildete eine Conzertaufführung des Geuſaer
Geſangvereins, die neben den gut vorgetragenen
patriotiſchen Liedern „Es brauſt ein Ruf wie
Donnerhall“ und Deutſchland über Alles das
patriotiſche Feſtſpiel „Ein Kaiſerwort“ von Lehnhard
darbot. Vorbereitet wurde das Feſtſpiel durch eine
Anſprache des Lehrers und Leiters des Geſang
vereins Herrn GlaßGeuſa, der in derſelben be
tonte, daß infolge der Friedenspolitik unſers Kaiſers
Gefahren von äußeren Feinden unſerm Vaterlande
wohl nicht drohten, daß aber eine innere, ſtetig
wachſende Gefahr uns unglückverheißend umſchwebe
durch eine „Rotte von Menſchen“, die, „nicht werth,
den Namen Deutſche zu tragen“, eine Umwälzung
unſeres ſtaatlichen Organismus herbeizuführen ſuche
Dem, der uns aufgefordert habe zum Kampfe gegen
dieſe Rotte, gelte der heutige Abend ein begeiſtert
aufgenommenes dreimaliges Hoch auf den Reichs
und Landesherrn durchhallte den Saal.
Das darauffolgende Feſtſpiel „Ein Kaiſerwort
ſtellte in wahrhaſt herzergreifender Weiſe dar, wie
ein vordem fleißiger, braver Fabrikarbeiter durch die
Einflüſterungen der Jrrlehre der Umſturzpartei der
„rothen Jnternationale“ gewonnen wird, moraliſch
und pekuniär herabkommt, ſeine Brotſtelle wie ſeinen
eben geborenen erſten Sohn, der der Gnade und
Liebe des verlaſſenen Fabrikherrn überlaſſen bleibt,
von dieſem auch erzogen wird, verläßt und nun,
ein Heimath und Vaterlandsloſer, Brotloſer, Herab
gekommener, lange Zeit hindurch ein Vagabunden
leben führt. Bei heranrückendem Alter kommt er
gerade am Tage vor Kaiſers Geburtstagsfeier zurück
in das Haus ſeines ehemaligen Brotherrn, um ſeinen
Knaben abzuholen, daß er eine Stütze ſeines Alters
ſei. Durch den Anblick ſeines nun 17 jährigen,
prächtigen Sohnes und durch die überzeugenden Be
lehrungen ſeines ehemaligen Prinzipals wird er der
Ordnung wiedergewonnen; er erhält den früher von
ihm bekleideten Poſten in der Fabrik wieder und
gelobt, ein Theilnahme weckender Reuiger: „Das
Kaiſerwort (das deutſche Volk möge ſich ermannen
und in ſich die Kraft ſinden, den inneren
Feind der Sozialdemokratie zu überwinden) ſoll in
Erfüllung gehn“, und in dieſes Gelübde ſtimmen
die übrigen Darſteller des Stückes mit ein. Dieſes
Feſtſpiel, das von 5 Mitgliedern des Geuſager Ge
ſangvereins mit innerer Theilnahme, mit Verſtändniß
und Geſchick dargeſtellt wurde, machte auf die äußerſt
zahlreichen Zuſchauer einen tiefen Eindruck und wird
wohl was den ethiſchen Werth der Aufführung
bedeutend hebt auch von nachhaltiger Wirkung
auf patriotiſches Denken, Fühlen und Wollen ſein.
D Die dargebotenen patriotiſchen Lieder wie auch
die oben ſkizzirte Aufführung des Feſtſpiels laſſen
im Verein mit der Freiwilligkeit, mit der die qu.
Nachfeier veranſtaltet wurde, nicht nur erkennen, daß
der Geuſaer Geſangverein von treuer Liebe zu Kaiſer
und Reich erfüllt iſt, ſondern es ergiebt ſich daraus
auch, daß der in Rede ſtehende Verein es ſich an
gelegen ſein läßzt, die in ihm entzündete patriotiſche
Geſinnung auch in weitere Kreiſe zu tragen. Die
durch das Feſtſpiel erzeugte Weiheſtimmung wurde
noch erhöht durch eine zu Gehör gebrachte Hymne
für Orcheſter und Männerchor (comp. von
Ernſt Herzog zu Sachſen). Beſonders erwähnens
werth ſind noch die aufgeführten lebenden Bilder
„Soldatenleben im Frieden. Während das
erſte derſelben den Abſchied des „Einberufenen“ von
Mutter, Vater, Verwandten und „Nachbars Tochter
in lebenswahrem Ernſte darſtellte, zeigte das zweite
den intereſſanten Augenblick, wie die Rekruten auf
der Kammer die Civilkleider mit den ungleich ſchmucke
ren Militäranzügen vertauſchen. Die beiden letzten
waren FFeſtesbilder: Weihnachten Kaiſertag. Um den
lichtergeſchmückten Weihnachtsbaum ſtanden und ſaßen
in Gruppen die feiernden Soldaten, trinkend, leſend,
ſtugend, rauchend, ſich freuend über angekommene
Weihnachtsgeſchenke hinter der Bühne erklang
in dreiſtimmigem Satz das köſtliche Weihnachtslied
„O du fröhliche, ſelige, gnadenbringende Weihnachts
zeit ein herrliches, ergreifendes Bild. Der
Kaiſertag darf natürlich von denen, die des Kaiſers
Rock tkragen, am allerwemgſten ungefeiert bleiben,
und ſo ſtanden die Marsjünger denn mit freudig
feierlichem Ausdruck des Geſichts um die bekränzte
Kaiſerbüſte ein donnerndes Hoch noch auf den
halbgeöffneten Lippen und das Orcheſter wie
die Zuſchauer, von der mächtigen Wirkung dieſes
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Frankleben) die Orcheſterpiecen in relativer Voll

unſer ſeitheriger Muſikdirector Bergmann der

Hierauf folgte die Weihe für
das Hieſige Amt als Diaconus unſerer Stadt. Zu
derſelben waren nicht nur Mitglieder der ſtädtiſchen
und kirchlichen Behörden in großer Zahl erſchienen,
ſondern auch die übrigen Gemeindeglieder hatten
ch ſehr zahlreich eingefunden. Auch der Vater des
Herrn Taube, ebenfalls Geiſtlicher, war bei dem

feierlichen Akte anweſend und ſprach am Schluſſe
der erhebenden Feier Gebet und Segen.

(Vus vergangener Zeit.) Am 6. Februar
4871 fanden in Paris bereits Verſammlungen ſtatt, in
welchen die Commune, die ſpäter der Stadt und Frankreich
ſo ſchwere Zeiten bereitete, ihr Haupt erhob. Jn dieſen
Verſamtnlungen, in welchen der Ruf „es lebe die Commune“
bereits öffentlich erſchallte, kam zwar der größte Unſinn, ja
fo tolles Zeug zur Sprache, daß man nicht annehmen kann,
die Zuhörer hätten daran geglaubt, allein es zeigte ſich
doch, daß Methode in dieſem Unſinn lag. Die Redner
ſuchten die Regierungsleiter theils als Dummköpfe, theils
als Böſewichte darzuſtellen, die Frankreich an Deutſchland
verkauft hätten. Die Deutſchen würden nach ihrem Ein
zuge in Paris alle Kinder unter 12 Jahren und alle
Männer über 50 Jahre erwürgen, während die geſunde
Bevölkerung nach Deutſchland geſchickt werden würde, um
Steine zu klopfen. Mit ſolchem Unſinn wurde nur bezweckt,
die Volkskreiſe in Erregung zu bringen und ſo für die
Zeit der Commune vorzubereiten

Vermiſchtes.
(Schneeſturm in Südrußland.) Am Schwarzen

Meere ſowie landeinwärts herrſcht ein heftiger Schneeſturm.
Der geſammte Bahnverkehr iſt unterbrochen. Fortwährend
Jaufen Meldungen über Unglücksfälle von dem Meere ein.
Zahlreiche Perſonen ſollen umgekommen ſein. Die Meeres
Kuthen treten über das Ufer und richten großen Schaden an.

(Durchgebrgunter Schwindker) Unter Mit
nahme von ca. 100000 Mark flüchtig geworden iſt vor
einiger Zeit der frühere Tiſchler Schneider aus
München. Derſelbe war in der bayeriſchen Hauptſtadt
viele Jahre hindurch ein angeſehener Mann, der in den
guten Bürgerkreiſen verkehrte, Vorſtandsmitglied der ver
ſchiedenſten Vereine war und auch als wohlthätig und
gutherzig galt. Vor einigen Wochen theilte Sch. ſeinen
Geſchäftsfreunden mit, daß er ſein Geſchäft aufgeben wolle,
And er verkaufte ſein ganzes Waarenlager aus. Er ließ
ſich auch für ſpäter zu liefernde Waaren das Geld voraus
bezahlen und erlangte auf dieſem Wege etwa 60000 Mark
innerhalb weniger Wochen, ein Beweis dafür, welches
Zutrauen Sch. in München genoß. Dann ergriff der
Tiſchker mit 100000 Mark die Flucht und iſt ſeitdem nicht
mehr geſehen worden. Die durch Sch. Geſchädigten ſtammen
aus allen Gegenden Deutſchlands.

(Erſtochen.) Aus Kaſſel wird vom 4. d. gemeldet
Auf dem Nachhauſewege wurde im Philoſophenwege der
Bau arbeiter Vaſſerot von dem Bauarbeiter Weichert über
fallen und durch einen Meſſerſtich in das Herz getödtet.
Der Mörder wurde verhaftet. Motive der That waren
Streitigkeiten auf der Bauſtelle

(Wider die Unduldſamkeit.) Jn Toukouſe
am es bei dem Begräbniſſe eines 17 jährigen Mädchens,
das ſich wegen verſchmähter Liebe vergiftet hatte und dem
deshalb kein Prieſter das letzte Geleit geben wollte, zu ſehr
Feftigen Auftritten: Eine große Menge folgte dem Leichen
zuge und die jungen Mädchen, die die Bahre trugen,
degaben ſich am Abend vor die Kirche SaintMichel, ſieß en

Drohrufe gegen die Prieſter aus und zertrümmerten die
Fereſter des Pfarrhauſes durch Steinwürfe.

(Alle Tage Röntgen.) Der Vorſtand eines natur
wiſſenſchaftlichen Vereins in der Provinz wandte ſich kürz

lich an einen bekannten Dozenten der Phyſik in Berlin,
welcher ſeit einiger Zeit Experimentalvorträge über die
Röntgen Strahlen hält, in der Abſicht, den Vort ragenden
an einem Abend gewinnen zu können. Die lakoniſche Ant
wort lautete jedoch „Bis Ende Mai täglich veſetzt;

Bonarar 250 Mark pro Abend!“
(AUnvorhergeſehene Ferien) haben die Gymna

Kaſten in Kirchheimbolanden in der Pfalz erhalten Das
Hortige Progymnaſium iſt vollſtändig niedergebrannt.
un einer Jrrenanſtalt) iſt am Dienſtag in Peſt
Her Director der Landesbildergallerie Abg. Karl Pulszky
Antergebracht worden. Er war durch die Regierung be
traut, im Ausland, namentlich in Jtalien, größere Vilder
ankäufe auszuführen. Seine Käufe ſind rechtskräftig ab
geſchloſſen und vezahlt, ſie belaufen ſich auf mehr als drei

alhunderttauſend Gulden, darunter hunderttauſfend Gulden
für einen angeblichen Rafael, der jedoch angezweifelt wird.
Wenn auch einzelne Stücke werthvoll ſind, ſo iſt doch vieles

es Zeug, das er nur im Zuſtande geiſtiger Ver
erſtehen konnte. Als er von Italien heimkehrte

hverſtändige und Vertreter der Regierung gegen
ſamen Käufe auftraten, verſiel Pulszky in voll

S Es iſt außerSumpfheit, ſodann in Tobſucht.
aß der Staat durch den kranken Beamten um

mmen geſchädigt wurde.
mühl im Polniſchen.) Auf dem Gute

iei, Kreis Kaliſch, fand nach dem „Niederſchl. Anz.“
förmliches Gefecht zwiſchen Arbeitern des Gutes und
rn aus der Umgegend ſtatt. Der Gutsbeſitzer ſandte
n Verwalter mit 50 Arbeitern aus, um Holz in einem

lde zu fällen, auf welchen die Bauern gewiſſe Anſprüche

zu haben vermeinten. Die Bauern beſchloſſen, das Holz
fällen im erwähnten Walde gewaltſam zu verhindern,
bewaffneten ſich mit Miſtgabeln, Senſen und Dreſchflegeln
und fielen über die herrſchaftlichen Arbeiter mit einer
ſolchen Erbitterung her, daß einige derſelben lebensgefährlich
verwundet wurden.

(Reiche Schenkung.) Jn Bremen hat die kürz
lich verſtoebene Wittwe des Großkaufmanne Jehann Guſtav
Kulenkampff teſtamentariſch 180000 Mk. an gemein
nützige Anſtalten und Vereine überwieſen

(Ein ſehr nützlicher Verein.) Jn London
hat ſich ein neuer Verein gebildet „zur Unterdrückung
des Straßenlärms“. Der Verein hat es namentlich
auf den pſeudomuſikaliſchen Theil deſſelben abgeſehen. Be
ſonders Drehorgeln giebt es jetzt in London ſo viele, daß
ſie zum wahren Gemeinſchaden geworden ſind. Vom frühen
Morgen bis in die ſpäte Nacht ertönen ſie, häufig mehrere
ſehr unharmoniſch durcheinander, zum Schrecken der ge
vlagten Bevölkerung. Der Verein will nun vor allem im
Parlament eine Bill einbringen, wonach jeder Drehorgler,
Straßenſänger ec. einen Gewerbeſchein braucht. Vergeht
ſich einer gegen die weiteren Beſtimmungen der Straßen
lärm Akte, ſo ſoll der Gewerbeſchein nicht wieder erneuert
werden. Kein Straßenlärmmacher darf ſich auf 300 Yards
von einem Hoſpital, Aſyl, einer Schule oder Kirche hören
laſſen. Jeder Hausbewohner hat das Recht, die bezeichnete
Klaſſe auf gleiche Entfernung von ſeinem Houſe zu verbannen.

(Aus der Rhön.) Jm vergangenen Jahr war der
Verſuch gemacht worden, ruſſiſche Haſen in unſern
Wäldern einzubürgern. Dieſelben ſehen weiß aus und über
treffen unſere Röhnhaſen an Größe. Wie es ſcheint, ſind
mit dem Verſuche gute Erfolge erzielt worden, denn man
geht mit der Abſicht um, trotz des hohen Preiſes (das Paar
kam mit Fracht auf über 26 Mk. zu ſtehen) noch weitere
Verſuche zu machen.

(Die Großherzogin von Oldenburg) iſt, wie
nach dem „Hannov. Cour.“ verlautet, am Krebs geſtorben.

(Durch eine Feuersbrunſt) wurde in der Nacht
zum Dienſthg in Venedig der größere Theil der Maſchinen
der Flanellfabrik von Herion zerſtört. Bei dem Brande
wurden etwa 10 Perſonen verletzt, darunter zwei Feuer
wehrleute ſchwer

Her „Schrecken von Batignolles.“) Jm
Quartier Batignolles in Paris wurde der 23 jährige
Zuhälter Jſidore Mauger nach heftiger Gegenwehr von der
Polizei überwältigt und verhaftet, nachdem er gerade einer
öffentlichen Schönen der äußeren Boulevards mit einem
Hammer beide Arme gebrochen. Dies war die beliebte
Methode, die er gegen die ihm unterthänigen Frauen
zimmer des Quartiers anwendete, wenn ſie ihm nicht
täglich zwei Francs fünfzig Centimes ablieferten. Er
führte das Regiment über zwanzig ſolcher „Damen“ und
war in der unterſten Lebewelt Batignolles „berühmt“ unter
dem Namen „der Schrecken von Batignolles.“ Er hatte
auch eine männliche Leibgarde, die nun angeblich geſchworen
hat, die Verhaftung des „Schreckens von Batignolles“ zu
rächen, und 16 Mädchen, die bereits vor der Polizei gegen
ihn ausgeſagt haben, zu ermorden. Die Hauptbelaſtungs
zeugin iſt eine gewiſſe Garrit, die den furchtbaren Jſidore
anklagt, im Jahre 1892 ihren Bruder getödtet zu haben.
Die Polizei bewacht die bedrohten Mädchen von Batignolles.

(Aus der Schule) erzählt die „Frankf. Oderztg.“:
Jn einer der unteren Klaſſen unſerer Realſchule wird in
der geographiſchen Stunde die Stadt Leipzig beſprochen.
Auf die Frage des Lehrers, welchen Namen das Gericht in
dieſer Stadt hat, welches über allen deutſchen Gerichten
ſteht, erfolgt die Antwort: „Leipziger Allerlei“.

Haus d Landwärthſchaft.
F Sauerkraut milde zu erhalten. Jn Rußland,

wo bekanntlich das Sauerkraut ein Nationalgericht iſt, legt
man daſſelbe in Fäſſern von Birkenholz ein oder ſteckt in
Ermangelung derſelben einen Stab von ungeſchältem
Birkenholz in das Sauerkraut. Dieſe Holzart erhält das
Kraut mild und verhütet das Ueberſäuern deſſelben, während
es in Gefäßen aus Eichenholz ſchneller und ſtärker ſäuert
als in Tonnen aus anderem Holz.

F. Für die Behandlung des Geflügels für den
Markt ſind u. a. folgende Punkte zu beachten Lebendes
Geflügel iſt vor dem Verſandt mit aufgeweichten Nahrungs
mitteln zu füttern. Ueberfüllung der Transportkäfige wird
als Thierquälerei beſtraft, auch müſſen die Behälter ſo hoch
ſein, daß die Thiere bequem darin ſtehen können. Ge
ſchlachtetes Geflügel darf, mit Ausnahme der Enten und
Gänſe, vor dem Schlachten nicht mehr mit Körner geſüttert
und muß 3--4 Stunden vorher nur noch, möglichſt mit
Milch getränkt werden, da Thiere mit vollen Kröpfen un
anſehnlich und ſchwer verkäuflich ſind. Die Thiere ſind
ſauber zu rupfen und nicht zu ſengen oder zu brühen und,
mit Ausnahme der Enten und Gänſe, auszuziehen. Nach
dem Schlachten muß das Geflügel mehrere Stunden in
einen luftigen, nicht zu kalten Raum gehängt werden, ſo
daß die Wärme aus dem Körper entweichen kann. Das
geſchlachtete Geflügel iſt zwiſchen geruchfreiem Landſtroh in
Körben oder Kiſten, die nur durch Latten verſchloſſen ſind,
zu verpacken. Anzurathen iſt das vorherige Einſchlagen in
weißes Papier vom farbigen werden die Thiere unanſehn
lich. Geſchlachtetes Geflügel in den Federn iſt nahezu
unverläufſlich.

Gerichtsverhandlaunges.
Leipzig, 1. Februar. Der Termin in dem

Spionage- und Landesverrathsprozeß gegen den
Luxemburger Ingenieur Paul Schoren, den Jngenieunr
Ludwig Pfeiffer und den ehemaligen Buchhalter der
Kruppſchen Werke Ringbauer aus Eſſen findet Anfang
März vor dem vereinigten zweiten und dritten Strafſenat
des Reichsgerichts ſtatt. Gegen die mitoerhaſtet geweſenen
beiden weiblichen Angeklagten Richter und den Kaufmann
Apfelbaum wurde die Anklage fallen gelaſſen.

Leipzig, 4. Febr. Der Schmied Ritter hatte am
I. Sept. v. J. in Wahren anläßlich der Laſſallefeier eine
weiße Fahne mit einer rothen „8“ herausgeſteckt,
da aber zu gleicher Zeit das Sedanfeſt gefeiert wurde, ſo
fühlten ſich die Theilnehmer an letzterem Feſt durch die Fahne

ren patriotiſchen Gefühlen verletzt und die Ortspolfzeii

ſandidte Ritter ein Strafmandat, gegen welches dieſer auf
richte e Entſcheidung antrug. Das Söffengericht ſah
in der Sache groben Unſug und belegte Ritter mit 8
Tagen Haft. Die „8“ auf der Fahne hatte alſo eine
üble Vorbedeutung.

Marburg in Heſſen, I. Februar. Die Strafk
verurtheilte den Stadtbaumeiſter Philipp Gädig aus
Biedenkopf wegen fahrläſſiger Körperverletzung zu

zwei Monaten Gefängniß. Derſelbe hatte als Leiler des
Schellenbergſſchen Neubaues in Biedenkopf im Herbſte 1894
eine Treppe vorſchriftswidrig ausgeführt und ſo ſchlechtes
Material dazu verwendet, daß dieſelbe, als ſie der Maurer
Karl Schmidt am 17. October 1894 zum Transport von
Baumaterialien benutzte, in ſich zuſammenſtürzte und Schmidt
ſein Leben dabei einbüßte. Es kamen in dem Prozeſſe 15
Zeugen und 4 Sachverſtändige zur Vernehmung.

Literatur, Kunſt urd Wiſſenſchaft.
Emile Zola: Rom Jnm vorigen Jahre hat die

Reiſe Emile Zolas nach Rom, ſein Aufenthalt dort und
ſein, wie man ſagt, vergeblicher Verſuch, vom Papſt eine
Audienz zu erlangen, viel von ſich reden gemacht. Die
Frucht dieſer Romfahrt, das neueſte Werk des gewaltigen
Sittenſchilderers „Rom“, iſt gegenwärtig zu gleicher Zeit
in franzöſiſcher und deutſcher Sprache im Erſcheinen be
griffen. Die deutſche Ueberſetzung wird von der bekannten
Halbmonatsſchrift „Ans freiuden Zungen“ (Stuttgart,
Deutſche VerlagsAnſtalt) veröffentlicht.

Jahrbuch der Schule Gabelsbergers auf das
Jahr 1896. 39. Jahrgang. Herausgegeben vom Königl.
Stenogr Inſtitut zu Dresden. Bearbeitet von Dr. jar.
M. Fröhliger und Dr. phil. Höfer, mit einem Literatur
bericht von Pr. phil. Neupert. Kommiſſ. Verl. von
E. Zehl Leipzig. Das Jahrbuch giebt Aufſchluß über die
Zeit vom 1. Juli 1894 bis 30. Juni 1895. Die Schule
Gabelsbergers zählt 976 Vereine mit 29266 ordentl. Mit
gliedern. An 900 Lehranſtalten wurden 27 298, in
Vereins und Privatkurſen 17705 Theilnehmer unterrichtet.
Jn Preußen ſind 346 Vereine nach Gabelsberger vorhanden.
Nach dieſem Syſtem werden, ſoweit bekannt geworden, die
Verhandlungen ſolgender parlamentariſcher Verſammlungen
aufgenominen: Deutſcher Reichstag (6 Gabelsberger neben
6 Alt Stolzeanern), öſterr. Reichsrath und Delegationen,
ungariſcher Reichstag (10 Gabelsb. und 8 Stolze), däniſcher
und ſchwediſcher Reichstag (im letzteren 34 Gab., 1 Siolze
und 9 Arends); außerdem die Verhandlungen einer großen
Zahl von Einzellandtagen, Provinziallandtagen und Ge
meindevertretungen. Unter „Förderung der Stenographie
ſeitens einzelner Staatsregierungen“ führt das Jahrbuch an,
daß die Gabelsb. Stenographie als fakultativer Lehrgegen
ſtand an dem königl. bayriſchen humaniſtiſchen Gymnaſien,
techniſchen Lehranſtälten, Lehrerbildungsanſtalten und Real
ſchulen gelehrt wird. In Sachſen iſt die Gabelsb. Steno
araphie an den Gymnaſien, Realgymnaſien, Realſchulen und
Lehrerſeminarien eingeführt. Der Deutſche Gabelsb.
Stenogr. Bund zählte am 31. Juli 1895 671 Vereine mit
22292 Mitgliedern

Neneſte Nachrichten.

Berlin, 5. Febr. (H. TeB.) Ein hieſiges
Blatt theilt mit, daß außer dem Kaiſer auch die
Kaiſerin Friedrich im April bei den Olympiſchen
Spielen in Athen erwartet wird. Freiherr von
Hammerſtein iſt bis zur Stunde noch nicht in
Berlin eingetroffen. Die von mehreren Blättern
gebrachte Nachricht von ſeiner Ankunft beſtätigt ſich
nicht. Der Abg. Stöcker hat an die Wähler
des Wahlkreiſes MindenLübbecke die Mittheilung
gelangen laſſen, daß er trotz ſeines Ausſcheidens aus
der konſervativen Fraktion an ſeiner bisherigen
ſozialen, politiſchen und kirchlichen Haltung feſthalte.

Der Kaiſer wird am Freitag zur Beiſetzung
der Großherzogin von Oldenburg in Oldenburg
eintreffen. Jn der Angelegenheit Auer und
Genoſſen wegen Verletzung des Vereins
geſetzes iſt jetzt die Unterſuchung geſchloſſen und
die Sache der Staatsanwaltſchaft übergeben worden.
Jn derſelben Sache erfolgte bekanntlich die Schließung
der ſozialdemokratiſchen Vereine in Berlin.

Rom, 5. Febr. (H. T.-B.) Die Blätter melden,
daß geſtern Mittag in Afrika eine Schlacht
begonnen hat. König Menelik hat ſeine
ungürſtige Poſition verlaſſen und marſchirt gegen
Aduah, um dort ſein Hauptquartier aufzuſchlagen.
Die Stimmung in Rom iſt ungemein erregt.

London, 5. Febr. Die Leiche des Prinzen
von Battenberg iſt geſtern mit militäriſchen
Ehren im Hafen von Plymouth eingetroffen und
wird an Bord des Dampfers „Alberta“ bis heute
Mittag verbleiben. Bei der Ueberführung der
Leiche findet eine ſcharfe Ueberwachung des Publikums
durch die Polizei ſtatt. Ueber 100 Konſtabler ſind
zur außergewöhnlichen Dienſtleiſtung aufgeboten
worden.

Sofia, 5. Febr. (H. TeB.) Das Manifeſt
des Fürſten Ferdinand hat bei der Oppoſition große
Beſtürzung hervorgerufen. Die Oppoſitions Fraktionen
beabſichtigen ſich zu vereinigen. Morgen trifft ein
ruſſiſcher General als Vertreter des Zaren bei der
Converſion des Prinzen Boris hier ein am Sonn
abend wird der Exarch erwartet. ie Abreiſe
der Fürſtin erfolgt am Freitag, dieſelbe begiebt
ſich mit ihrem Hofſtaat nach Nizza. An der Rück
kehr der Fürſtin wird nicht gezweifelt.

Havanna, 5. Febr. Bei Conſolazion fand
ein Gefecht zwiſchen den Aufſtändiſchen unter
Macco und den Truppen ſtatt, bei welchem die
Aufſtändiſchen 300 Verwundete und 60 Todte ver

n General wurde verwundet.

Wetizenſtroh 1,50 Mk. Roggen
e WVieſenhen: hieſiges u. beſtes Thüringer

3,00 Mk., Oderheu und minderwerthige fremde Sorten 200
bis 275 Mk. Kleehen: 8,00 Mk. Torfſtreu 1,20 Mt.



Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

FamilienNachrichten.
ehe

Heute wurde uns ein ſtrammer
Junge geboren.

Merſeburg, den 4. Februar 1896.
Kieler well Wraun

geb. Fiſcher

Wocdiee- Am eß ge
Dienſtag Abend 7 Uhr verſchied nach

kurzen ſchweren Leiden unſere innigſtgeliebte
Martha Schmidt

im 8. Lebensjahre.
Dies zeigen tiefbetrübt an

Heinrich Schmidt und Frau.
Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag

4 Uhr vom Trauerhauſe, große Sixti
ſtraße 13, aus ſtatt.

Todes Anzeige.
Dienſtag den 4. Februar früh entſchlief

ſanft nach ſchwerem Leiden unſer kleiner
Richard im Alter von 2 Jahren 11 Monaten.

Friedrich Böhme und Frau.
Die Beerdigung findet Freitag 2 Uhr vom

Krankenhauſe aus ſtatt.

Arntliches.
Bekanntmachteseg.

In hieſiger Stadt befinden ſich amtliche
Verkaufsſtellen für Poſtwerthzeichen n. ſ. w

beim Kaufmann Herrn Vrendel (Gebr.
Schwarz), Gotthardtsſtraße 45,

2) beim Kaufmann Herrn Wirth, Breiteſtr. 9,
und

9) beim Reſtaurateur Herrn Schwendler,
Steinſtr. 9.
Außerdem führt das Beſtellperſonal zum

Verkauf von Poſtwerthzeichen einen be
ſchränkten Vorrath mit ſich.

Verkaufsſtellen für Beitragswarken der
Jnvalidvitäts und Altersverſicherungs
Anſtalt Sachſen LAuholt befinden ſich
H beim Kaufmann Herrn Brendel (Gebr.

Schwarz), Gotthardtsſtr. 45,
beim Kaufmann Herrn Ortmann, Schmale
ſtr. 9

3) beim Kaufmann Herrn Welzel. Domplatz 10,
H beim Kaufmann Herrn Kundt, Unteralten

burg 20, und
5) beim Reßaurateur Herrn Schwendler,

Steinſtr. 9.
Beide Arten von Verkaufsſtellen werden

dem Publikum zur eigenen Bequemlichkeit und
ausgiebigen Benutzung beſonders empfohlen.

Merſeburg. den 19. Januar 1896.
Kaiſerliches Poſtamt.

Durchſchnittsmarktpreiſe
für den Monat Januar 1896.

l A

Weizen, p. 100 Kg15 51Heu, pro 100 Ks 5 50
Roggen, do. 1354 Rindfl. (von der
Gerſte, do. 17 Keule), pro kg 135
Hafer, do. 14 Bauchfleiſch, do. 115
Erbſen gelbe do. 14 Schweinefl., do. 128
Vohnen, do. 17 Halbfleiſch, do. 125
Linſen, do. 21 Hammelfl., do. 125
Kartoffeln, do. 75 Speck (ger.), do. J 90
Richtſtroh do. 330 Butter, do. 2 5
Krummſtroh do. 290 Eier, pro Schock 4

Merſeburg, den 4. Februar 1896.
Der Magiſtrat. J. V. Putzer.

Auuotiom
im ſtädtiſchen Leihhauſe

zu Merſeburg
Mittwoen dem 42. Februar 4896,

vom B Uhr ge,
der nicht eingelöſten Pfandſtücke von G
His 620606, enthaltend Gold und Silber
ſachen, Kleidungsſtücke Federbetten Wäſche 2e.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 11. Januar 1896.
Der Verwaltungsrath.

Zehender.
Montag den 19. W.

keine Sitzung.
Merſeburg, den 5. Februar 1896.

Der Vorſteher der Stadtverordneten
Witte.

Waaren-Aurtion.
Freitag dem 2. Veobruauw er.

Vom a evſehe 7 ges enich Weifzeufelſer aße 8 im Ladenr des Franke'ſchen
Waareunlagers, als:

ZKaterial, Colonialwaaren,
Tabake m dere mehr,

meiſtbietend gegen Baarzahlung.
Merſeburg, den 4. Februar 1896.

Coneunrsverwalter Kurmtla.
Eine Hhochtragende Ziege

ſteht zu verkaufen

Kötzſchen Nr. 3.
Gin Paar Läuferſchweine

nd zu verkaufene Amtshäunſer Nr. 4.

o S

Ausverkauf
des Carl Pollert ſchen Waarenlagers

Gotthardtsſtraße 29
im Hauſe der Fran Ww. So ol2z.
Geöffnet von 9 12 Ahr Vorm.

L 6 Ahr Agchzn.
Freitags und Sozntags geſchloſſen.

Zum Verkauf kommen:
Weſſere Knzug-, Daletot- u.
Hoſen-Htoffe, Drells, Kaſſtnet,
Jutterſtoſſe, Borden u. Knöpfe,
Gardinen, Hemdentuche,
Negligéſtoſfe u. weiße Wett
damaſte.

V. M ölmiätz.
Garten Verpachtung.

Aus Geſundheitsrückſichten bin ich
willens, meinen nach der Teichſtraße in
der Nähe der Funkenburg gelegenen
wohlgepflegten Garten zu verpachten.

G Liämdemstetmn,
Clobigkaner Str. 28.

In Folge Baubeend. verkaufe im Ganzen
La. 933.)1600 1900 Mt. ſolide geldbahn,

20 Tranep r genn, ſowie eine
Loeonn ohle von 10 Pferdekr.

Die Gegenſtände ſind gut intact und bis
15. Febr. noch im Betriebe zu ſehen.

Nuf Anfragen unt. W. G W an die Exped
Bl. wird nähere Auskunft ertheilt.

Speisskartoffeln,
mehlreich, wohlſchmeckend, haltbar, pro en

F. empfiehltWeh. Maas
HausVerkauf.

Fa milienverhältniſſe halber beabſichtige ich
mein kleines 2 ſtöckiges Wohnhaus nebſt ſchönem
Garten ſofort preiswerth unter günſtigen
Zahlungsbedingungen zu verkaufen. Zu er
fragen Clobigkauer Dtraßze 9.

2 Läuferſchweine
zu verkaufen Vorwerk Kr. 10.

Ein Pferd, 6 Jahre alt,
ſteht zum Verkauf in

Min. B.
Für Gymnaſtaſten.

verkauſen. Wo? ſagt die Exved. d. Bl.

J 20000 e.zur erſten ſicheren Hypothek per ſoſort
oder I. April 1896 geſucht. Offerten

N unter „Kapitalgeſuch“ nimmt die
Exped. de Bl. entgegen.

Einige anſtänd Herren können an einem

Privat-Müttagetisch
noch theilnehmen.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Elegante Damenmasken
billig zu verleihen

Domimſtraſze 10, 1 Tr.
Große Wohnung, 1 Etage,
Gotthardtsſtraße Ar.

iſt ſofort zu vermiethen und 1. April oder
ſpäter zu beziehen. O. Nleshe.

Zwei kleine Wohnungen ſür einzelne Leute
zu vermiethen und 1. April er. zu beziehen

Hallesehe Seweaegse 42.

Ein gut möblirtes Zimmer
nebſt Schlafkabinet

iſt zu vermiethen
Halleſche Strafze 32, varterre.

Eine Gargonwohnung
iſt mit vder ohne Pferdeſtall zu ver
miethen bei GSelvert, Poſtſtraße 9
Ein freundlich möblirtes Zimmer

iſt zu vermiethen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Wohnung, beſtehend aus Stube und

Kammer, für unabh. Frau ſofort oder ſpäter
(15 Februar) zu miethen geſucht. Gefällige
Off. unter W. Z. in der Exved. d. Bl. erb.

Freitag früh empfiehlt

Kaldaunen
Robert Reichhardt.

Wose Griechiſch Deutſch n. Deutſch
Griechiſch. Wörterbuch Bde.) villig zu

SchießCluh Merſeburg

hält Sonntag dem 9. Februar
d von abends Uhr abb, in den feſt

d
9

ab
Karten für Herren 75 Pf, für Damen 50 Pf., ſind zu

haben bei Herrn Welzel, Kaufmann, Dom,
Herren Gebrüder Schwarz, Cigarrengeſchäft, Markt 34,
Herrn Martin, Barbier und Friſeurgeſchäft, Oelgrube 8,
Herrn Bräske, Cigarrengeſchäft, Neumarkt 4

und im Vereinslocale Augarten. Der Vorstand
Kopfbedeckungen ſind im Locale zu haben.

Seuſſche KriegerOerfechtſchule 213
hält am Konntag den 9. Februar er., von abends punkt
8 Uhr ab, in den Räumen des Casünmo einen

Theater-Abend mit Ball
zum Bestem des zu errichtenden Kaiser Wil-
helm -Benkmets ab.

Thenter. Auf vielſeitigen Wunſch:
Verlorne Ehre, oder: Die Tochter des Zuchthäuslers,

Schauſpiel in 3 Akten. JOomcert ausgeführt vom Trompeter Corps des Thüringiſchen
Huſaren- Regiments Nr. 12.

Billets im Vorverkaunf: Nummerirter Platz 75 Pf., J. Platz 50 Pf., II. Platz 30 Pf.
ſind zu haben bei den Herren: Heinr. Schultze Jaum., kl. Ritterſtr. 17, Karl Heunicke.
Bahnhofſtraße 1, Karl Eikner, Markt 25, Oberſechtmeiſter Max Krahl, gr. Ritterſtr. 1,
Oberfechtmeiſter gFud. Neumann, Clobigkauer Straße 8 und weiße Mauer I.

Abendkaſſe: Nummerirter Platz 1 Mk., J. Platz 60 Pf.
Wir richten an alle patriotiſch Geſinnten die herzliche Bitte, uns bei dieſem Werke

der Verchrung nach beſten Kräften zu unterſtützen. Der Vorstamel-

imdergärtmerimnen-Semmifmarr,
Staatiſeh eoneoegsvo mr

Begründet 3828 von L. Sekte (Dir. Ey es el Vetellimg),
Halle a/S. Laurentiusstrasse 7.

Ausbildg. V. Kindergärtnerin., Pamil.-Erzieherin., Leiterin. v. Anstalt. u. Lehrerin
jüng. Kind. Gareanste F. geeignete Stellg. Bimgriet Osterm- [49558

Liter Maasss Jedem
aus Zinn, eClyſtier und Injertions Inſerenten
ſpritzen rathen wir im eigenen Intereſſe

bei Wilh. Rössnmev, vor Aufgabe ſeiner Juſernte
Zinngießermeiſter, von uns Koſtenanſchläge zu

verlangen, da wir zuverläſſig
und billigſt Annoncen und
Reclamen jeder Art beſorgen.

40jähr. Erfahrung und Un
parteilichkeit bei Auswahl der
Zeitungen ſetzen uns in die Lage.
richtigſte Auskunft zu ertheilen
wie und wo man inſerirt.

Haasenstein Vogler ab.

Aelteſte Annoncen Expedition

Magdeburg Halle a/S.
Vertreter für Merſeburg

Carl Bremeclel, Kaufmann,
Gotthardtsſtraßze 45.

Wilitär-
Reclamations Formulare

ſind zu haben in der Buchdruckerei von

e Th. Rössner.

Oelgrabe Nr. 7.

Alcheniſhest

Lehrinſtitut

für wiſſenſchaſtl. u. praktiſche

nennen s(Eyſtem „Weltſchnitt“). e
verbunden mit Atelier zur An

fertigung eleganter hDamen u. Kinder Garderobe

M nurgr. Ulrichstr. 25,
Halle a/S.

Hart Herrmann Ferner

in
ſcheuert Zinn und Blechzeug wie neu.

Friſche Sendung wieder eingetroffen beiKit besener Alte S. eopfuie ſein. S
Rudolf Mosse,

M ALILBE a. S. am Markt,e Waſſerdichte Pferdedecken
beſorgt pünktlich und zu den Original aus präp. Segeltuch, i waPreiſen der Zeitungen, ohne Nebenkoſten, empfiehlt in Größe a e eine Se

Anzeigen jeder Hattung, on 5 M. an
j. B. Geſchäftsanzeigen, Pacht, Heiraths, B. Wenig ev.
Stellengeſuche, Guts und Geſchäfts An 71 28 eös licheund Verkäufe 2e.

an alle Zeitungen J Topfkuchen giebt Br. Oetker's Boe Ka
des Zu und Auslandes. P uulver. Recepte gratis von

Osto eekols.W Belege werden für jede Einrückung
Ein Mann, 18 Jahr alt, Halb Jnvalid,geliefert und bei größeren Aufträgen Rabatt e

gewährt. KoſtenVoranſchläge und Kataloge

unentgeltlich ſucht Beſchäftigung irgend welcher Art.
e Näheres in der Exped. d. Bl.Bechtels Salmigk

Guallſeiſe,
vollkommen neutral, ſchont die Wäſche und ver Mädchen aus anſtändiger Familie als Lehr
hütet das Eingehen derſelben. Jn Pfd. Pack. litg geſucht. Darauf Reflectirende woſſen
zu 40 Pf. und Pfd.ProbePack. allein bei ihre Offerten unter Le 50 in der Exped. d.VPonl Berger, Renate Drogerie 74. Bl. niederlegen. e

Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg

e e v za.

im Rechnen und Schreiben gut bewandert,

n eewüdeenee 7Vollwaſchſeife, et Le

3

e



Als perfekte Kochfrau
erlaube ich mir, mich den hochgeehrten Herr
ſchaften ganz ergebenſt zu empfehlen.

Braun Kunteze.
Beſtellungen werden jederzeit angenommen

Oelgeube 4, 1 Treppe

Die neuesten

Cotillon-Orden
in grosser Auswahl empfiehltPaul W. Volkmann

Schulbuch- u, Papierhandlung, Buchbinderei, 5

gegr. vor 1716.

oldſiſche
S Stück von 10 Pf. an ſind wieder ein
vetroſſen ber Menzel's Ww.,

Entenplan Nr. 7.

nigſyrup
Kerraffinerie von Fr. Meyer's Sohn,

eine der wichtigſten Eingebungen menſchlicher Weisheit die Heilſalze der
Sodener Heilquellen in Paſtillenform allen Huſtenleidenden zugänglich zu
machen. Seit Jahren ſchon wirken ſie ſegenbringend, helfend und

lindernd in allen Theilen der Welt.

Fsomen Malsleſdencde
haben ſie gebraucht und gebrauchen ſie fortwährend und allen, die ſie gebraucht,

ſind ſie zum unentbehrlichen Hans mittel geworden.

Vay“s ächte

astillenS59
c

bewähren ſich bei allen Erkrankungen oder auch krankhaften Reizungen
der Sprach nnd Athmungsorgane, bei Huſten, Heiſerkeit und Ver
ſchleimung, indirect auch bei Sodbreunen und ihre gewohnheits
mäſzige Anwendung beugt bei Kindern dem Keuchhuſten wirkſam
vor. Fay's ächte Sodener MineralPaſtillen dürfen in keinem
Haushalt fehlen.

Man verlange beim Einkauf ſtets Fay' s ächte Sodener WMineral
Paſtillen und achte darauf, daßtjede Schachtel mit einem Verſchlußſtreifen
mit der Bekanntmachung des Büegermeiſteramtes Soden g. T. verſehen
iſt. Preis 85 Pfg. p. Schachtel. Jn allen Apotheken, Droguerien und
Mineralwaſſerhandlungen erhältlich.

d. Mfcekethler,
alleinige Verkaufsſtelle für Merſeburg.

Elnen großen Poſten Tangschuhe,
lagehrae, Wilzpamtofſeln,
Weawss ehe und Kindersehuhe
gehe zum Ansverkanfspreiſe ab,

Herren-, Damen- u. Kimder-
Gelee großes Lager, empfehle
Hilligſt, ſowie Hnner- u. Kuaben-
See in allen Größen.

Oelgrube 3. 6, Genthe.
enHochfeine

des NRittergats Zöſchen,
wochenlang reinen Geſchmack behaltend, ſteht
eben Honungbend auf dem Markte zum
Verkauf oder wird in größeren Poſten auch
frei ins Haus geliefert.

S an go ehe S eNur für Kenner!

Sohönheitsmitta!

und zur

T

scht mit

arke Pfeilring und PDrogerien.
I Porgenày0, 202. 60 P Tuben à o. Soſende ich in

halbweiß

reinweiß uanzerdem empfehle ich ebenfalls nur in
reinen Gänseſedern

änſeſchlachtfedern wie ſie von der Gans
men mit Daunen Mk. 1,40 per Pfd.

feſelbe Qualitätteſelb et e

Mk. 2,45 per Pfd. Warke Plellring-

2 90 000000009000004ä
Geſchäfts Eröffnung.

9

O

Shaſchewer en 20 Einem hohen Adel und hochgeehrten hieſtgen ſowie aus
e e er wärtigen Publikum mache ich hierdurch die ergebenſte Mit G

ſänſedaunen halbweiß 3,509 theilung, daß ich am heutigen Tage4,25 V

2

S

Gesang-Verein.
Freitag 7 und 7 Uhr letzte Uebnug.

Aufführung den 13. Februar.
Verband Deutſcher

Haudlunns-Hehülſen.

Donnerstag den 6. er.
Monatsverſammlung

im Tivoli.
G.-V. „Iyra“,

Heute Bbend 9 Uhr

S Singstunde
im „Tivoli.

Ber Vora am.
GeſangVerein Einigkeit

hält Sonntag den 9. Februgr in der
Reichskroue ſein

5, Stiltungsfest,
in Abendunterhaltung

Anfang 7 uhr. Der Vorſtand
Hnbold s Reſtauration
Morgen Freitag Schlachtefeſt.

H für erwachſ. u. ſchulpflicht.Pen ſton Töchter in m. ſeit 1879

2 beſteh. Peuſiongt HalleH a/S. Friedrichſtr. 41. Allſeitigſte Aus
S bildung Gute Empfehlungen. [49597]

Frau A. Kitkenn ma e
Einen Geſchirrführer

ſucht Sexr Zimmermeiſter.
Gin urdentliches Arbeitsmädchen

ſuchen für ſofort

W. M. Wirth Sohn.
Genbte Dtenklebertenert

können ſich Donnerstag den 6. Februar, von
11 Uhr ab, Papier und Zubehör zum

Wütenktehben
im Thüringer Hof in Merſebarg, kleines
Haus klinks, bei F. Kaiſer, holen.

ine e Ha e erWeiſzenfels.
Ekagean Lelkzrtürag ſucht

Ab. Jesus Bäckermeiſter
Breite ſtrafte 11.

Suche für mein ColontalwaarenDetail
Geſchäft per L. Avril er. einen Sohn achtbarer

ettern ass en.
Ala HMornhbegen, Halle e S.

Geſucht wird eine Kochmamſell u. ein Stuben
mäbchen für ein Hotel in Thüringen. Antr.
I. April. Näheres Oberaltenburg 23.
Suche per I. April ein nicht zu junges
in der Küche erfahrenes Hausmädchen.

her T n e rnna,Weiſzenſels, Jüdenſtraße 25
Ein ſauberes Mädchen als W r

Werken g. S ſofort geſucht. Zu er
ſragen in der Exped. d. Bl.

Junges anſtändiges Mädchen als

Aue arteneſucht Helgenbe 9
Suche ſofort ein jüngeres Mädchen als

Was n gefällt, nehme zurück. Muſter S te e W D u engFrrkedr. Tegge, Ertte Filiale 9 An ſtw artergO

e

Stolp ſ. Ponern.
nene
Freitag
indskaldaunenFr 4friſche R

M. Mollermenn,
Heute Honnerstag

S Jago

eröffnet habe.

W Richtung hin zur vollſten Zafriedenheit zu bedienen und bitte
ich, mein neues Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen.

Hochachtungsvoll und ergebenſt
e

33 h S eGustav Schönberger ju

G

S

S

Mein eifrigſtes Beſtreben wird es ſein, auch S
in meinem Zweiggeſchäft die geehrten Herrſchaften nach jeder O

Oßerburgſtraßze S.
Ein 13 jähriger Burſche ſucht ſofort eine

Stelle zum Wegegeh Näheres
große S raze Nr. 15.

z vom Neumarkt
erlaren. Bitte abzugeben
t 0 (Schuhgeſchäft).

an. 66896806d Vorzügl. Theemischungen à A. 2. 80 3. 80 Pa. in höchsten
7 besteKreisen eingetührt. (Kais. Kgl. Hoti.) Probepack. 60 u. 80 Pf. Zu haben bei

Mark Pf
r 30897 59
je 200071 88

Trebitz C. L. ZhumermannSonntag den 9. Februne ne
Frosser

d. MESS R
2 Baden- Baden a. Frankfurt a. M. 61350)

Kust Schönbergerjun.
4,704 77ßZinſen

nscapital von Mitgliedern
Reſervefond

genommene Anlehen 74,790 72

Maskenball
Dazu ladet ergebenſt ein

W. Hey erw.
Ka eSchwendler's Keſtaurant.

Morgen Freitag Schlachtefeſt.
Früh von 9 Uhr ab Wellfleiſch, abends
WBrat- und feiſche Wurſt.

S b h rn W h aranntiee e
Zweite grosse

er de- Lotterie
Ziehung am [4. und 15. Februar 1896.

Hauptgewinne:
1 à Mark 30 000, 25 000, 15 000, 12000, 10000, 8000, 70600 ete. Werth,

in Summa:
5530 Gewinne von zus. Mark 260 006.

Loose à Mr. 11 Loose für 40 Mk. Porto uad Liste O Pf., emphehlt
und versendet auch gegen Brieſmarken oder unter Nachnahme

Da BRexlä WD hCenwrl G Vater en naen S
Vm balälge Bestellung bitte ieh, da äle Loose erster Lotterie ausverkauft waren.

s mit 99 gaerantirte Gewinuse-

Schoneherg s Reſtauration
Heute Donnerstag Abend

Salziknmo chen. e
Hoſſiſcherei.

Heute Donnerstag

Schlachterest,

Incaſſo Conto 49 35GiroConto Berlin 12,734 84
JLaufende Rechnung Berlin
Bank Conto
Conto für Verſchiedene

I1616 90
226 90
340 01

Summa 354,932 91
Ausgabe.

ebene Vorſchüſſe
Zurückgezahlte Anlehen

zahlte Zinſen
zrückgezahltes Vereinscapital

lt ſten 872 64ſo 49 35 4 970 55
1,397 45

38,317 25
1,021 93

205,397 61
331727 01
19995 52

u

V

Conto Berlin

Sumn
Mithin Beſtand

J. Bichtker. F. G. Dürr. E.
29183 57

Hartun g.



An unſere Mitbürger
in Stadt und Land

Jn der erhebenden Erinnerung an die bei ihrer 25 jährigen Wiederkehr in ganz Deutſchland mit
Begeiſterung gefeierten glorreichen Tage von Sedan und Verſailles, mit denen der Name des hoch
ſeligen Kaiſers

Wilhelm I,untrennbar verbunden iſt, und eingedenk der unvergeßlichen Zeiten, in welchen der geliebte Fürſt ſo gern bei
uns verweilte, ſind die Unterzeichneten

zum Zwecke der Errichtung eines Denkmals in Merſeburg
für den gottbegnadeten, großen und ſiegreichen Kaiſer

zu einem Comitee zuſammengetreten.
Unſere Mitbürger in Stadt und Land werden geheten, durch Spendung von Geldbeiträgen

die Erreichung dieſes Zweckes nach Kräften zu fördern.

Merſeburg, den 18. Jannar 1896.

Graf zu Stolherg-Wernigerocde, RegierungsPräſident.
Arncdkt, GerichtskaſſenControleur. Dr. Assmus, GymnaſtalDirector. Professor Martius, StiſtsSuperintendent. K. Maurer, Schneidermeiſter

Baege, Rechtsanwalt. Bartels, Geh. OberReg.Rath u. Gen Dir. der LandF.Soc. Th. Mayer, Rentier. G. Meister, Kaufmann. Paschke, Gen. Comm. Präſident.
M. Barth, Lohgerbermeiſter. M. Berger, Stattrath. C. Berger, Brauereiu, Gutsbeſitzer K. Pertz, Tiſchlermeiſter. Pogge, OberReg.Rath. V. Prenz, Glaſermeiſter

R. Bergmann, Seilerweiſter. Bithorn, Dom-Diaconus P. Ouerfurth, Baumeiſter. V. Reichenau, Reg.- u. ForſtRath.
v. Borecke, Amtsgerichtsrath. Braunscdorf, Poltzeiſecretär. Delius, Paſtor einefarth, Bürgermeiſter. Rindfloisch, Reg.-Secretär.

R. Dietrich, Fabrikbeſitzer. F. Dorias, Fiſchermeiſter. Ehbeling, Rechnungsrath. Th. Rössner, Buchdruckereibeſter. Roether, Pfarrer. Sachse, GeneralJnſpector.
H. Eichhorn, Stadtrath. F. Engel, Schmietemeiſter. P. Franz, Procuriſt. Fr. Sachse, Fleiſchermeiſter. H. Sauer, Procuriſt. A. Schmelzer, Lehrer.

Foerster, Gutsbeſitzer (Ereypau). Gesky, Hauptmann. G. Goepel, Fabrikbeſitzer G. Schneider, Schuhmachermeiſter. W. Schott, Gaſtwirth.
G. Graul sen., Bauunternehmer. Th. Groke, Fabrikbeſitzer Graf von der Schulenburg, Oberſt- Lieutenant u. Reg .Commandeur.
C. Günther jun., Maurermeiſter. Haupt, Geh. Reg.Rath. A. Schulenburg, Gutsbeſttzer (Werder). 0. Schulze, Rector.

S. Heilmann, Fabrikbeſttzer. K. Herrmann, Brauer. C. B. Hertel, Rentier Schwengler, Büreau-Vorſteher. G. Söelle, Stellmachermeiſter.
Graf v. Hohenthal, Schloßhäuptmann (Dölkau). W. Teichmüller, Barbierherr. M. Thal, Rector. A. Thomas, Klempnermeiſter.

Kassner, Geh. Reg.Rath u. GenDir. d. StädteFeuerSoc. Türoff, BüreauVorſteher. V. Ulrici, Ober-Forſtmeiſter.
0. Klappenhbach, Bäckermeiſter Klingholz, VerwaltüngsgerichtsDir. G. Massermann, Reſtaurateur. Weidlich, Landrath Woerther, Paſtor

H. Knauth, Kürſchnermeiſter. Koch, Poſtdirector. W. Kops, Stadtrath. Graf V. Wintzingerocde, Landeshauptmann. Prof. Dr. Witte, Stadto. Vorſteher
B. Kruse, Schloſſer. Kuhfuss, Kanzleirath. W. Kupper sen., Tapezierermeiſter. E. Wittig, Braumeiſter. Wrecle, Geh. Reg. u. Landesrath.

O. Lehberl, Kaufmann, G. Leickholclt, Buchdruckeretbeſitzer. L. Zehender, Stadtrath.

ammelſtelle
Kaiser Wilhelm- Denkmal in lerseburg,

Arndt, GerichtskaſſenControleur. Dr. A ßmus, Gymnaſ.- Hippe, Rentier. Gebr. Hirſchfeld, Bauunternehmer. A. Schm elzer, Lehrer. Fr. A. Schmidt, Feilenhauermſtr.
Director. H. Baar, Fahrrad und Nähmaſchinenhandlung. Eduard Höfer, Hotel (Zum Palmbaum). Ch. Hotten P. S chmidt, Ziegelei- und Gutsbeſ. Herm. Schmidt
A. Badelt, Reſtaurateur. M. Bar th, Lohgerbermeiſter. roth Sohn „Buchdruckerei. T. Hubold, Reſtaurateur. Ziegeleibeſ. F. Schnurpfeil, Buchbindermſtr. A. Schöne
C. Baumgärtner, Reſtaurateur. J. F. Beerholdt's Jehſert, Eiſenbahn StationsVorſteher. Frd. Kämmer, berg, Reſtaurateur. Fr. Schönert, Reſtaurateur.
Nachfl., Col. Geſch. Carl Berge r, Brauerei. R. Reſtaurateur. A. Ki eßler, Reſtaurateur. Ed. Klauß W. S chott, Gaſtwirth. W. Schreyer, Hotelbeſitzer
Bergmann jun. Seilermſtr. F. Beyer, Reſtaurateur. sen., Kaufmann. Koch, Poſtdirector. F. Kö nig, Rentier. (Goldene Sonne). H. Schröder, Lotterie Einnehmer.
O. Beyer geb. Mahler, Wittwe, Materialwaarenhandlung. A. Kohlhard t, Reſtaurateur. W. Kops, Stadtrath. Cl. Schröder geb. Böhme, Ww., Gaſthofsbeſ. (Thür. Hof).
A. Bielig, Kaufmann. C. W. Julius Blancke Co, W. Kühn, Reſtaurateur (Zum alten Deſſauer). Kuh fuß H. Schüler, Reſtaurateur (Hoffiſcherei). A. S chuken
Maſchinenfabrik. B. A. Blankenbur g Papierwaaren Kanzleirath. K. Kundt Colonialwaarenhandlung. F. G. bur g, Gutsbeſitzer (Werder). Fried. Schu ltze, Banquier.
fabrik und Papierhandlung. Bode, Zahlmeiſter. A. Kundt, Colonialwaarenhandlung. G. Lange, Reſtaurant Heinr. S chultze jun,, Tabak t. CigarrenSpecialGeſchäft.
Bode, Eiſen und Kohlenhandlung. K. Bo ttcher, Gaſt zum Tiboli. Ed. La ſſe, Reſtaurateur. O. Leberl, O. S chulze, Rector. Rich. Schurig, Wein, Thee und
wirth (Rother Hirſch). Braunsdor f, Polizeiſecretär. Kaufmann. G. Leid holdt, Buchdruckereibeſ. (Merſeburger ColonialwaarenHdlg. G. Schwendke r, Reſtauratenr.

Brendel, Kaufmann. W. Bubla t, Reſtaurateur. HreisblattDruckerei). Th. Lücke, Kaufmann. W. Lutze, Schwen gler, BureauVorſteher. Schwennigk e, Reg.
Rich. Buſchmann, Materialwaarenhdl. O. Daue r, Reſtaurateur. F. Mähnert, Reſtaurateur. Marck Seeretair. M. Seydewitz geb. Planert, Ww., Colonialw.
Reſtaurateur. Gebr. Dietrich, Papierfabrik. A. ſcheffel& Co. Profeſſor Martius, StiftsSuperintendent. Geſchäft. Th. Sieéber, Reſtaurateur. Simon, Ober-
Dresdner, Mech. Werkſtatt und Waagen Fabrik. Th. Mayer, Rentier G. Ma yer, Materialwaarenhdl. ſteuercontroleur. A. S peiſer, Materialwaaren Geſchäft.
Ebeling, Rechnungsrath. Carl Eckardt, Materialw. G. Mehler, Reſtaurateur. Leop. Meißner, Wein-, Paul Steffenhagen, Buchhandlung J. G. Sticher,
Handlung. H. Eichhorn, Stadtrath. K. Elkner „Lig. und Colonialwaarenhandlung. G. Meiſter, Kauf Getreidegeſchäft. Fried. Stollberg, Buchhandlung
Colonialwaarenhandlung. K. Engelmann, Reſtaurateur mann. W. Mori tz, Kaufmann (Fa.: Gebr. Schwarz). O. Tei chmann, Colonialw. und Kohlenhdlg. M. Thal,
Gerzog Chriſtian). A. Frank, Hotelier. O. Franke, Mühlpfordt Söhne, Cigarrenfabrik. Müller, Reg Rector. Thiele Franke. A. Thieme, Gaſtwirth.
Kaufmann. Freimaurerloge. B. Fritſch, Kaufmann. Secretär. C. Muskat Materialwaarenhdlg. Gottlob (Grüne Linde). Thieme Neuber t, Getreidegeſchäft.
G. Fuß, Kaufmann. O. Fuß, Hotelbeſ. (Zum halben Mylius, Roßlederfabrik. P. Näther, Colonialwaarenhdlg. Jul. Thomas, Colonialw.Hdlg. W. Träger, Gaſt
Mond). H. Gärtner, Bauunternehmer. K. Glaß, M. Nier „Cigarrenhdlg. R. Nürnberger Reſtaurakeur. wirth (Stadt Merſeburg). Jul. Trom mer, Seilermeiſter.
Director. P. Göhlſch, Kaufmann. Goepel S chein E. Oelzner, Reſtaurateur. G. Oe lzner, Gaſtwirth Türoff, Bureau Vorſteher. E. Vogel, Reſtaurateur

hütte, Maſchinenfabrik. C. Görlin g, Papp und (Drei Kronen). R. Ortmann jun., Materialw.- und ſ Vorſchuß-Verein. R. Wal ther, Reſtaurateur (zurPapierwaaren Fabrik. K. Gr ahmann, Reſtaurateur DrogenHdlg. Ed. Otto, Tiſchlermeiſter, H. Peckolt, „Reichskrone“). G. Wa ſſermann, Reſtaurateur. E.
(Preuß. Adler). G. Graul sen,, Bauunternehmer. Th. Kaufmann. K. Pertz, Tiſchlermeiſter. H. Pfau tſch, Weidling, Colonial und SpecialGeſchäft. W. Weiſ e
Groke, Maſchinenfabrik. Fr. Gro Se, Gaſthofsbeſ. Kaufmann A. Pfeil, Gaſtwirth (Goldener Hahn). Pohle, Reſtaurateur. A. Welzel, Colonialw. und Spirituoſen
(Stadt Leipzig. F. Gün ther, Reſtaurateur. K. Reg.Seecret. A. Poſer, Baugewerksmeiſter. Fr. Präßker Handlung. Gebr. Wiegand, Eiſenhandlung. K. Winckler,
Günther jun Maurermeiſter. O. Heberer, Stadtrath. Bahnhofsreſtaurateur. P. Quer furth, Baumeiſter. A. Gaſtwirth. C. Wirth, Land F.Soz.Jnſpector. F. O.
S. Heilmann, Buntpapierfabrik. M. Heiſch, Reſtaur. Reinknecht, Reſtaurateur. Geſellſchaft Reſſource. Ed. Wirth, Colonialw.Geſchäft, Gotthardtsſtraße. O. Wir h
K. Hennicke, Colonialwaarenhandlung. Herbers Richter, Kunſt und Handelsgärtnerei. Rindflei ſch, Material und Wollw.Geſchäſt. F. E. Wir th Sohn,
Generalinſpector. K. Herfur th, Colonialwaarengeſchäft. Reg. Secret. F. Rödel, Gaſtwirth. Th. Rößner, Peitſchenfabrik. Gebr. Wirth, Peitſchenfabrik. E. Wittig
B. Her rich Co., Maſchinenfabrik J. Herrmann, Buchdruckereibeſ. Roether, Pfarrer. F. Roſch, Ziegeleibeſ. Braumeiſter. E. W olff, Cok. und Delicat. Handlung.
Colonialwaarengeſchäft. C. B. Hertel, Papierfabrik. W. Roſch, Maſchinenfabrik. K. Rudolph, Reſtaurateur, S. Zehender, Stadtrath. L. Zimmermann Wein
Heuer, Landrentmeiſter. G. Heuer, Kaufmann (Fa.: Clobigkauer Str. H. Sauer, Procuriſt. K. Sauerbre y, und Delicateſſen- Handlung.
A. Wieſe). E. L. Heuſchkel, Gaſtwirth (Ritter St. Materialw.-Geſchäft. Fritz Schanze, Delieat. Handlung.
Georg). Edm, Hickethier, Colonialwaarengeſchäft. F. H. Scharre geb. Moritz, Ww., Materialw. Geſchäft

Hierz eine Beilage.
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